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Jl e rnlann GÖril1g. 
der VrarschaH des. Großdeutschen Reiehes. 

:,0 Jahre alt 

phot. Prc ssc- Ho lfmann 

JAN UAR 1943 

Die Führung des Reichsmarschalls hat den deutschen Luftschutz befähigt, lm Einsatz seine 

Wirksamkeit zu erweisen. Diese Leistung bedarf wie die anderen bekannten Leistungen 

Hermann Görings einer literarischen Würdigung nicht. 

In der Weiterarbeit für die uns gestellten Aufgaben versprechen wir, uns um die Erfüllung 

unserer eigenen Leistungspflicht zu bemühen. Die 'Wünsche, die wir dem Reichsmarschall 

zu seinem 50. Geb~rtstag ehrerbietig darbringen, mögen sich für ihn erfüllen und damit 

Großdeutschland zum Segen gereichen. 
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Die Systematik der SchadensteIlen, In. Teil 
Dr.-lng. P. M a a c k , Oberbaurat, Führer des Instandsetzungsd ienstcs eIn es LS.-Ortes 
und Führer einer Landesgruppe der TN. 

Inllalt . D,e Sym bolik der möglichen SchadensteIlen. Die Symbolik d e r Sc hadencl em.n le. Ei n l akt isches Kernpro bl em. Bel und zc r slör ler 
. Se lb stschutzräum e. 

Es ist das W esen, ja die Aufgabe jeder ange
walldten 'Wisse nschaft, daß sie die Praxis ar
heits fähig macht, noch bevor die reine Wissen
schaft alle Probleme res tlos theoretisch hätte 
ld ä r'en können. Gerade in der Technik, selbs t in 
der Psychotechnik, lassen sich zahlreich e Bei
spiele dafür bringen, daß die angewandteIl 
' ,Vissenschaften, sobald sie s ich relativ gesicher
!.e ll Wissens, wenn auch anfänglich nur zögernd, 
h ed ienen, Vorläufer der exakten Wissenschaftell 
s illd und sein müssen, weil die Aufgaben des 
praktisch en Lebens auf Lösung drängen. Zuers t 
sarrnnelt s ich jeder neu entstehende Wissen s
zweig Einzeler scheinungen, dann beginnt er a ll 
gemeingültiger zu formulieren und zuletzt zu 
abstrahieren. Damit bedarf es neuer Begriffe, 
lI euer vVorte, und man ge langt zu einer speziell e
r e ll Denkweise und muß endlich zu Leitbegriffen, 
D0J11inanten für den Ablauf der gewünschten, ge
kuppelten Vorstellungen, ja zu Si n n bi I der n 
tIlHI Zeichen für die wachzurufenden ganzell 
Vors tellungsketten grei~en. - ' Ein solcher ge
orctneter Zwangsablauf ist die s innvoll kon
s truierte Polarität, die dem Chaos, der Unord
lIung, der Des truktion, dem anfänglich sch einbar 
r egel- und gesetzlosen Durcheinander etwa eines 
Sehadenfeldes zu seiner Bekämpfung allein ent
gegengesetzt ,werden kann. - Hierm.it ist auch 
aufgezeigt, warum es gerade dem Techniker oder 
Ingenieur, dem Kons trukteur, dem sinnvoll 
Bauenden, dem gesetz- und planmäßig Denken
den und Schaffimden - kurz dem Fachmann -
a llfän glich so schwer wurde, soviel Beziehungen 
zu den s·cheinbar völlig chaotischen Zuständen 
ciller Großschadenstelle aufzunehmen, daß er 
seine bisher gewohnte gesetzmäßige Denk- und 
Ha.lld lungsweise sogleich wieder hätte aufneh
mC11 können. Man vermißte zunächs t die Gesetz
mäßigkeit oder Regel oder jegliches Bildungs
geset.z, nach dem dieses Chaos zus tandegekom
men wäre. Die gewohnte kausale oder gar die 
höh ere konditionale Denkw eise fanden hi er nicht 
sog leich Anknüpfungspunkte. 

Der 1. und der II. Teil dieser Betrachtungen im 
Mai- und Juni-Heft 1942 dieser Zeitschrift dürften 
auch hi er inzwischen den Weg gewiesen haben. 
Die Erfa hl'ungen mehrten sich, es wuch s der 
Sl.of'f un d Einzelheiten lassen s ich schon nicht 
rnehr besonders aussprechen; ja sie wurden un
nötig, weil auch auf dem Gebiet des Instand
setzungsdienstes die Denk- und die Ausdrucks
weise den anfangs skizzierten, allgemein gü l
tigen Entwicklungsverlauf nehmen mußten. 
Sillnbilder und Symbole wurden zur Bewälti
g un g des Stoffes erforderlich, und es geht nicht 
mehr ohne diese -- ganz in dem Sinne, wie z. B. 
ein Integralzeichen die Dominante, das Symbol 
für' eine Vorstellungs- und Denkweise is t, ~ie 
vorzubereiten es viel er Unterrichtsstunden in der 
höheren Mathematik bedurfte. Dem Einzelerl eb
ni s, das wiederzugeben kaum noch Raum ist, 
folgte die Erkenntnis des Allgemeingültigen, d~l' 
breiten Schilderung schloß s ich das Denken 111 

. Ahs traktionen an - wie es auch Sinn dieser all -
gemei ngültigen Vorbetrachtung is t, viet'e spe-
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ziell e Ausführungen im folge nd en zu ersparen. 
])ie früh er dargelegten S c h ad e n e i e -

111 e nt e in Verbindung mit \ 'er schütteten sind , 
ührigens um ein es verm ehrt, nunm ehr a ls Z\\'öl f 
Begriffe, Beh ä lter oder Sch achtel 11 a ufzufassell, 
ill die hinein die jeweils zu ihn en angefalien r n 
J lcueren Erfahrungen i 11 den eillzel nen ange 
g riffenen LS.-Orten gesammelt werden sollte Il . 
Entsprechend dem Stand der Eins icht wird mall 
VOll Zeit zu Zeit das Unbra uchba r e unten a.b
s ieben k önn en . 

Die im 1. Teil skizzi erte n S c h ade Jl f 0 l' m e 11 

verschiedener Bomben- oder TI 'effel'arten habeil 
s ieh inzwi ch en durch das Erlebni s vermehrt.. 
Die hi erfür a ugenblicklich aufs tel lbaren "Sym
bole der möglichen Schadenstellen" sind in ele n 
Bildern 14, 15, 16 un d 17 dargestellt. Es dürfte 
verständli ch sein, daß kl ein er e Beschädi gungen 
von Häusern sowie Flurschäden u . dg l. mit dieser 
Betrachtung nichts zu tun haben. Bild 14 ist das 
Symbol des "Einfamilien- oder kl eineren Ein
z e 1 hau ses" und wird im folgenden nicht 
weiter besprochen, weil die in diesem Falle mög
lichen Ersch einu ngen in den ersten beiden 
Teilen der Betrachtung vorweggenommen s ind. 
Auch gilt der Grundsatz, daß im Fall e eines 
schweren Bomben- oder Minenbombentreffers 
das E inzelhaus k eine sonderli ch en Rätsel auf
gibt, d. h. kaum Schadenelemente auftreten. 
Mangels Masse, gemessen an der freiw erdende n 
Energie des Sprengstoffes von beiläufig der 
Größenordnung 15 m· t!kg Sprengstoff, tret.en 
vornehmlich nur Randtrümmer A und B 1m 
Falle des Volltreffers auf. Dies sch ließt nicht 
aus, daß das Einfamilienhaus in Verbinclung mit 
anderen luftschutztechni sch en Betr achtungell 
dennoch eine Reihe von Problemen birgt. 

Bild 15 ist das Symbol der früh er a usführli ch 
bespr:och enen "Z ahn I ü c k e im Groß wohn
haus-Reihenbau". Diese Schadenform war es, 
die zuers t die inzwisch en m ehr und mehr ge
festigte Ver.mutung erwachsen ließ , daß ~s fas t 
niemals die Materialfestigkeiten sind, dIe der 
Zerstörungskraft einer Bomben- oder Minen
bombendetonation Halt gebieten, so ndern vor
Il ehmlich die trägen Massen, die zu b eschleuni
gen der Detonationswelle nicht ge lang. 

Bild 16 ist das Symbol der "S c h ade n -
m u I d e" und letzten Endes nichts ander es a ls 
eine Zahnlücke mit weichen Rändern. Die 
Schadenmulde is t das typisch e Bild eines Minen 
bombenvolltreffers, dem es kraft der großen 
Spr engs toffmenge gelang, die oberen Masse~ der 
Nachbarhäuser ebenfall s noch zu b e chleumgen, 
d . h. zu zer s tör en, wozu ein e 250 bi s 1000 LB-

J) Im 11. Teil der Arbeit im ' Juni-Heft "Bauli cher 
Luftschutz" fehlt auf Seite 131 die Unte l'schrift zu 
ei ern Bild 12. Sie la utet: "Gegenüber Figur 11 ist a , 
un ve rändert. Infolge Auftretens von El'zitterunge n 
(ßombeneinschl ägen) s inl,t der Re ibun gskoeffizient 11 . 
Du 11 = tg P i ·t, sinkt Pl auf P2 ; der Re lbu~gskege l 
klappt zusammen. Di e vorh el' in Ruh e befmdh che 
Stütze PI muß nun abrutsch !)n." 

In Bild 13 muß die Un tel'schFift lau ten: 
(x, ß Y ............ > P 
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Bombe ('bell m eist nicht. in der Lage ist, \I 'ie es 
in Teil I gesc hild ert wu rde. Ein :-;o lch el' Min en 
bombenvolltl'eff er is t der glückl iche Trefferfall, 
gem essen all dem eintretenden Schaden im Falle 
eill es Minenbomben-Ni chttreffers, der etwa in der 
Mitte ein e)' b eid er~e iti g bebauten Straße det.o
Ili ert. Der i\IilJ enbombenvolltreffel' verri chtet so-

Bild I~ . 
Das Sym bol des Einlamilien-

___ .. __ ..... ___ oder kleineren Einzelhauses. 

viel F'orl1läIlLlerungs-, a l::w Vel'lli chtungsarbeit 
an den ihll ullmittelbar umgebelld en Materialien, 
claß Il ach Ab~etzen eines entsprechenden Teiles 
des gesamtell Energi ebetrages nur ein Res tbetrag 
verbleibt, der d ie weitere bebaute Umgebung mit 
einem Kraftfelcl von praktisch nur mehr unzu
länglicher Dichte für weit ausladende, ""esent
li ehe Zerstörungen belegt. 

Bild 17 is t das Symbol eines "S c ha den -
fe I des", d. h ., es s tellt den Effekt eines Min en
bomben-Ni·chttreffers im engen Städtebau dar. 
(Der bereits eingetretene Fall des Reihenwurfes 
von Minenbomben, der zur Bildung eines 
"Schad engebi etes" führt, mag vorerst durch 

-
Bild !5. , 
Das Symbol der Zahn
lücke (im Groß wobn
baus-Reihen bau). 

Wi ederholungen, An einanderreihen oder Übel'
s chneidUilgen mehrerer Symbole des Schaden
feld es darges tellt werden. ) Das iil Bild 17 wieder
gegebene Symbol des Schadenfe ld es ents tand aus 
dem Stuclium vieler Min en
bombenwirkungen , uncl ilJ 
ihm werd en zweckmäßig d ie 
dargestellten ,,5 Zonen" unter
schieden. Sie mögen vorers t 
einmal etwa im Sinne von 
Niveauflächen, d. h. F lächen 
g leicher Wirkungen, die zu 
find en dem Verfasser tatsäch
li ch ge lang, aufgefaßt werden. 
Die beiden Parallelen stellen 
im Svmbol den Verlauf einer 
beide'rseitig bebauten Straße 
dar, auf welchen Fall sich zu 
beschränken geboten er
scheint. (Tatsächlich is t der 
gleiche Treffer etwa auf einer 
Straßenkreuzung unglei ch 
günstiger, jedoch führte sein e 
spezielle Betrachtung hiel ' zu 
weit. ) Die erste im Symbol 
r echteckig dargeste llte Zone 
is t die ,)Zone der völlig ver
schütteten Straße", wenn man 
ein e Straße mittlerer Breite 

Nnr f ür den Dienstgebmuch l 

zugrund e legt. Die zweite Zone des Scha
denfe lde:-; is t d ie "Zone der völlig zerstörten 
(a.l so umgelegten) Häuser ". Die dritte Zone be
trifft a ll e die "Häuser, welche vornehmlich ihre 
ei er Kraftquelle zugekehrten Mauern (gleich
gültig, ob " order- oder Hinterfront oder Gi ebel
wä.nde) haben herunterbrechen ia . sen". - Dabei 

Bild 16. Das Symbol der Schadenmulde 
(Minenbomben-Volltreller im Groß wohnbaus-Reiben bau). 

s ind zwei grundsätzli ch verschiedene Fälle zu 
UIJ terscheiden. Verliefen die Stock wel'ksbalken 
parallel zu solchen Mauern, so ergaben sich die 
sog. "P u P pell s tub e n ", d. h. dem Beschauer 
\I ' ird freier Einblick in sämtliche Räume ge
währt, wobei die einzelnen Räume durchaus 
lI och den Eindruck größter Ordnung machen, da 
kei ne Balkenauflager eingestürzt sind und es 
ni cht zum Niedersturz der Stockwerksdec,ken, 
d. h . ni cht zur Ausb ildung von Rutschflächen 
kam. In vielen Fällen li egt durchaus kein Total
verlus t des Hauses vor, da nach Einziehen oder 
Neuerrichten der betr. Front- oder Giebelmauer 
<.las Haus häufig bald wieder hergestellt ist und 
die senkrecht zu diesen Mauern verlaufenden 
Inll enmauern, ja sogar die in der Tiefe nächs ten 
Parallelmauern, durchaus keine sonderli chen 
Schäden aufweisen. - Verliefen die Stockwerks
balken jedoch senkrech t zu den niedergebroche
lien Fronten, 0 wurden ihnen gleichzeitig die 
Auflager entzogen. Es kam zur Bildung von 
Rutschflächen, zum Einsturz zah lreicher tragen
der und nichttragencler Innenmauern un d damit 
zu einem Totalverlus t. 

IQI 

Bild 11. 
Das Symbol des SchadenleIdes. 
(Minenbomben-Nichtlreller etwa 
aul dem Fahrdamm einer beider
seitig bebauten Straße.) 
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Die vierte Zone weist durc!t\\'eg nur leichtel'c 
Hausbeschädigungen auf und ist die Zone der 
Beschädigungen durch offensichtlichen und 
grobsinnli ch wahrnehmbaren übe I' d]" U c k, 
d. h. die "Zone der eindeutigen überdruck
schäden" . Es erübrigt s ich , derartige Einzcl
h eiten im besonderen zu erläutern . Das typische 
Beispiel bieten elie hauseinwärts gebroch enen 
Dachsparren, Dachlatten oder je nach Entfer
Ilun g gar nur Dachziegel oder Fens tersch eiben. 
Die fünfte Zone mit ihren weiten Ausläufern ist 
die "Zone der sogenannten UnterdruckschädeJl", 
auf die noch zurückzukommen ist. - Es lohnt 
sich, elen im Symbol des Schadenfeldes ange
deuteten Schnitt 1\- B einma l durchzudenken. 

Das Schnittbild weist, von 1\ nach B geh end, 
uu [: 

Leichte Schädell durch sogenannten Un ter
druck; 

leichte und sch werere Schäden durch eincleu
tigen überdruck; 

st.ark beschädigte Häuser und Häufung deI' 
früher besprochenen Schaden elemente; 

völlig vernichtete Häuser und nur noch Scha
denelemente, Schaelenfelcl in etwa 11/2 Stock
werk Höhe, an dieser Ste ll e besonders eben 
an mutend; 

s ta r k e Senke nach cler Straße infolge Zusam
menfließens der Trümmerkegel der verschie
denen Häuser (Trümmerhan g), ferner Rand
trümmer A und Randtrümmer B, womit wir 
am Einschlagspunkt der Minenbombe, also 
in der Straßenmitte, angelangt sind, von wo 
aus s ich in der Ri chtung B das gleiche Bild 
in umgek ehrter Reihenfolge wiederholt. 

\Vir kehren zur Zone 5, der der sogenannten 
U 11 t. erd I' u c k s c h ä den, zurück. Der Unter
druck, der dem überdruck einer Bombenexplo
s ion fol g t, beginnt nachgerade sagenhafte Größen 
anzunehmen, und bei de r Diskussion von Schä
deli wird mittels Vorstellungen von unerhört 
tiefen Unterdrücken zu den gezwu ngensten Er
klärungen sogenannter Sogwirkungen gegriffen. 
\Venn auch nicht bestritten werden soll , daß s ich 
herbeiei lende Luftmassen in der Tat mit großer 
Besch leun igung in ein einmal ents tan denes Va
kuum ergießen können, ganz im Sinne ei nes 
Minimums L1er Meteorologie, so muß aber wieder 
einmal tlaran erinnert werden, daß selbst das 
tiefst denkbare Vakuum, in dem also k ein eill 
ziges Luftmol ekü l mehr en thalten ist, nicht wc
lIiger Druck en thalten kann a ls den von minus 
cill er Atmosphäre. Es \\ 'irkt allmählich komisch, 
all was für Gebilde un d Größen- oder Tiefen 
ordnun gen man zu glauben überredet werden 
soll, wenn es gilt, eine anfänglich flüchtig auf
geste llte Behauptun g ein er "Sogwirkung" auf
recht zu erhalten. Der Verfasser konnte sich 
demgegenüber durch speziell e Untersuchungen 
ill der Zon e der sogenan nten Unterdru ck schäden, 
selbst in sch einbar unmöglichen Fällen, davon 
überzeugen, daß die sogenannten Unterdruck
sch ädel) fast immer S c h w i n gun g s e r -
sc h ein u n gen 2) sin d, nachdem man dem 
sa.genhaften Sog Zerstörungen zugeschoben 
hatte, die er auf Grund von maximal nur einer 
At.mosphäre Un tercl l'uck wirklich nicht zu lei ste Il 
irnst.a.nde war. • 

Ein Dachstuhl, ei n Rleiderschmnk und ein c 
Fenst.er scheibe mögen ausreichen, um elie wahr-

' I V~I. hierzu auch Schne'ider: Die beim Sprengen und Schießen 
e ntsl ehend en Luft- und Erderschütlerungen und ihre Ei nwi rkungen auf 
ßauwcrl< e . In ,.Gasschutz und Luftschutz" 11 (1941). "Baulich e r Luft 
sc hut z" 24 u. 42. 
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sc h einli chste Deutung rlCi" Vorgänge zu belcgcn , 
uud es sei claran erinnert, claß selbst Mauern 
durchaus hochgradig schwingungsfähige Gc
bilde sind. Unter der \Virkung eines zu sein er 
Beschädigung nicht mehr befähigten über
drll cl{ es biegt sich etwa ein Da c h s par I' c 11 

dcr Zone 5 elastisc h in den Dachstuhl hineill , 
urn nach diesem Anstoß pflichtgemäß seine 
elast.ischen Stabschwingungen auszuführen. Der 
nach innen d urchgebogene Balken wird elastisch 
ill di e mittlere Ruhelage beschleunigt und legt 
dCIl h alben Schwingu ngsbauch zurück. Da die 
Masse in der Mitte die größte Geschwindigkcit 
hat, vollführt sie nun im Gegensatz zu der vor
herige ll Einbiegung eine 1\usbiegung von etwa. 
tim- g leichen Amplitude, um damit elie anele )"(! 
Hälfte, den nach außen gewölbten SchwingUllgs
bauch, zurückzulegen . Im äuß eren Umkehl'punl<t 
allgelangt, schwingt der Balken zurück und n Ull 
rächt sich, daß die Dachziegel wohl auf Druck 
von außen, aber nicht auf Zug befestigt sind, 
weswegen s ie nun in der Luft hängen, ja weiter
hin vorschnellen, weil die zur Rückbeschleuni
gUlig erforc\ er li chen Kräfte nicht angreifen kön
nen. Die Ziegel ha.ben sich also in diesem. Fa ll e 
Ullt.en vor und nicht oben auf dem Hause zu 
sammeln . Es ist dur chaus k eine Seltenheit, a uf 
größeren Dächern bei teils gradue ll geringerem 
Geschehen sogar sogenannte Klangfiguren im 
Sinne Chladnis feststellen zu können. Es treten 
dabei verschobene Dachziegel auf, und die 
schwarzen Öffnungen der wirklich fortgeschleu
derten Zi egel zeigen klar die Stell en der größ ten 
Schwingungsweiten an. 

Aus dem Vorbereitell von zu spr engenden 
Blindgängern benachbarten Häusern und der en 
Einrichtungen haben wir gelernt, wie etwa da~ 
Sc hi cksa l ein es in zu großer Nähe des Blind
gängers befindlichen modernen K l ei der -
s chI' a n k e s ist, wenn es unterlassen wurd e, 
ihn weit zu öffnen. Die Bilder 18 und 19 zeigen 
seine Schwingungsfähigkeit. Die durch über
druek angeregte Schwingung sprengt den Ver
band der einzelnen Teile, da in den äußeren 
Umkehrpunkten ganz erheb li che Beschleuni
gungskräfte ihre Reaktioll finden müßten, denen 
die wenigen Blechwinke l nicht gewachsen .sind. 

\Venn eine Fe n s t er sc h e i be durch über
druck nicht mehr zerstört wurde, \\" ie dieses in 
weiterer Entfernung, eben i 11 Zone 5, häufig der 
Fall ist, so biegt sie sich elastisch raumeinwärts 
und leg t sich, falls zünftige Glaserarbeit vorliegt, 
am Rande überall mit g leicher F lächenpressung 
satt auf. Vielleicht 1/ 100 Sekunde später bietet sie 
das Bild einer raumauswärts gekrümmten 
Butzenscheibe und unterliegt bereits jetzt ganz 
anderen Einspannungsbedingungen. Fall s sie 
nicht an einem extrem klemmenden Glaserstift 
eine rein örtliche Beschädigung, also einen Riß, 
erhält, wird sie dann bei der Schwingungsum
k ehr als Ganzes nach außen unter Zerstörung 
der Verkittung schnell en; ein Vorgang, der nicht 

. durch Unterdruck einge leitet wurde, und zu 
dessen Erklärung es nicht des Soges bedarf. -
Man untersuche einm a l d ie Einspannung und 
Befestigung der einzigen gro ßen Ladensch eibe, 
die etwa am. letzten Ende des weitesten Aus
läufers der Zone 5 ganz im Gegensatz zu ihr 
unmittelbar benachbarten gleich en ScheibeIl 
zersprang. Es ist erforderli ch, daß s iCh in der 
unmittelbaren Nähe so lche Vergleichsscbeiben 
unter sonst g leichen Größen- und E in spannungs
verhältnissen befinden, da anderenfalls nicht er-
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------- Bild 10, 
Schwingungslähigkei t eines Kleider
schrankes, 

• • 
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(-- Zusland 2, - - - - - Zustand 3) 

Bild 18. Kleiderschrank . (Zustand I) --------

ri gkeite ll der Behalllilung 
ebenfa ll :-; be:-:-oll(l e rs h erau:-:- 
gestellt \\' enlen muß. Di e 
laufende n ;-.1ummeJ'1l der 
darauf fol ge nden Schaden
eleme llte s ind dann um je 
eins zu erhöh en, - Lfd. 
:'\i 1'. 5 der Tabelle ist da:-; 
nUllmehr 5. Schadenele
ment, da:-; S:-'mbo l des "eill 
geschlämlllten Raumes", 

kanllt \\'ird , ob nur de r Sonderfa ll ein er ein 
fach en Resonanzcrsc heinung mit den erregenden 
Sch\\'ingungsimpulsen vorlag. So fin den di e 
extr em en Ausläufer der Zone 5 - und zwar Ili cht 
IIUI' für Fensterscheiben - ihre Erklärung. 

Detoniert eine Minenbombe auf dem Fahr
damm, so können bei engeren S tra ßen die Trü m
m rhängc und die Randtrümmer A zuweilen be
so nder ~tark sein . Gewiß haben s ich die beiden 
g e gen üb e r I i e gen den H ä u s e r , z\\'ischen 
denen die Detonation erfol gte, e in an II erz u
gen e i g t; aber doch nicht auf Grund eines 
Soges, wie man es schon deuten geh ört hat. Ein
mal fällt Il äml ich ein e ho chkant auf den Tisch 
~res tellte Schachtel (Zi gar ettenschachtel), gegen 
cl ie man einen kurz en, kräftigen Sch lag führt. 
bekanntlich gegen die Sch lagrichtung um, und 
zwar au f Gl'uncl eier ~ra~sen\\'irkung, un d weiter 
\\'erden bei den betracht eten beid en.Häusern vor
n ehmli ch die s traßenseWgen Unterstützungen 
zerschlagen, \\'es\\'egen sie auch s traßenseitig 
umkippen oder mindes ten~ s traßenseitig ab- oder 
h erunterbl'ech en. - Die letzte Blüte des so 
mystifizierten Soges \\'a r d ie ],ürzlieh aufge
~tellte Behauptung, de r F eind vel'\\ 'ende neuer
d ing Ab \\"urfmittel, cli e überhaupt k ein e 
Dru ckwirkung hätten , so ndern nur n(>cb durch 
Sog wirkten. 

Bei all em soll ni cht bes tritten werden, daß in 
ei e r unmittelbaren Nähe detonierender Bomben 
durcha u s auc h einmal das tiefs t vorkommende 
\ 'akuum von zuges tandenermaßen rund ein er 
Atmosphäre Unterdruck diese oder jene Sog
ersch einung verursach en kann ; wi e es über
haupt ni cht Sinn der Wiedergabe dieser Erfah
rungen ist, zu behaupten, daß · in Zone 1 die 
Straße unbedingt s tets völlig verschüttet seiH 
müsse, oder daß in Zone 2 niemals ein Haus heil 
bleiben könne, oder daß k ein überdruck in den 
Zon en 1, 2, 3, 5 und kein Unterdruck in den 
Zonen 1, 2. 3, 4 vorkäme. 

Di e c h ade n eIe m e 11 t e i n Ver bin -
dung mit \ ' e rs c hütt ete n ,die inzwisch en 
ein en überras chend schnellen Eingang in das 
Fachdenk en gefunden haben und al so einem Be
üürfni s abhalfen, haben s ich inzwischen eben
fa ll s, un d zwar von] 1 au f 12 Fälle, vermehrt. 
In den Spalten 1 bi s 12 der am chluß dieser Be
trac htung gebrachten Tabell e s ind ihre au 
vielen Skizzen fast automatisch hervorgegange
li en Symbole wiedergegeben. In Teil I der Be
trachtung3) ist a ls ein e Sonclerform des vierten 
Schaclenelementes, des "ausgegossenen Rau 
m es" , unter 5, nachzutragen der "e in g e
s (' h I ä 111 111 te Rau m ", der wegen der Schwi e-

3) "Baul icher Luft schu!z" 6 (1942) 100. 

der 1I 0ch näh er zu er
läutern ist. 

Di e Ra n dbedin gun gen zur Bildung ein es eiJl
geschl ämmten Ra~mes sind fol gende: Es li egt 
ei n ausgegossell er Raum vor in ein em nicder
gebroch enen Hau se, eles~e n Mauerbindemittel 
entsprech en d früherer Bauweise vornehmli ch 
Kalk en thält. Di e Verschütteten li egen etwa im 
Fall I, un d in den Trümmern herrscht s tarke:-:
Feuer, das erst nach langen BemühungeJl und 
mit relativ vielem \Vasser ni ede rgekämpft 
\\'urde. Die in elen Trümmern aufgetre tenen 
Temperaturen s ind äußerst h och, zumal der 
Augenschein lehrt, claß ni cht ge klinkerte Steine 
beim Brand e tatsä chli ch de r Sinterung unter
li egen. Das Löschwasser hat vi el Ri eselgut her
untergeschwemmt , \\'obei cli e ka lkh a ltige il Bind e
mittel zuvor einer Art seku lld ä ren Brenn
prozes~es unterlagen . Die Trümm erzwi sch en 
räume des "ausgegoc.::-:-enen Raum es" werden 
durch dieses Rieselgut vollgesch\\·emm t. das 
Wasser läuft durch I( ellers iele od er ä hnlich e:; 
zum größten Teil ab. Beim Eindringen in diesen 
nunmehr voll- oele l' "ein geschlämmten Raum" 
veJ'bl eibt der Eindru ck , a ls habe diese Ein
~ ch,,'emmung von Rieselgut ein z\\'eites Mal ab
gebu nden. Mit den nackten Händen is t im Ge
gensatz zum ausgegossenen Raum nicht vie l zu 
mach en, da jeder Brock en ni cht einfach hoch
gehoben w erden kann, so ndern einz eln frei ge
arbeitet werden muß, wodurch s ich der ganze 
Aufräumprozeß um viele Stunden verlängert. Ec.: 
liegt im Wese n des Einschlämmprozesses. daß 
diese Komplikation au ch in Verbindung mit den 
übri gen Sch aclene lementen parti e ll od er total 
auftritt, womit wir zu m Begriff e twa ein es "m it 
Schichtung ausgepreßte'tl un d eingeschlämmten 
Raume" käm en. Trotzdem bl eibt zunächst der 
"eingeschlämmte Raum " ein t~' pi sch es Schaden
element für s ich (nicht zuletzt a u . Gründen 
späterer Abwehrüberlegungen zu el en einz eln eil 
Schaden el em en ten, Schutzrau 111 bau), Nebenbei 
noti ere n wir "eingeschl ämmt" als weiteres Attr i
but zu el en bi sh er bekannte n "wasser "-, .,gas" -, 
"r au ch -" und "dampferfüllten" Schadenelemen
ten, Ein Erfahrungsbeitrag zu diesen di e Arbeit 
des Ins tandsetzungsdien tes erschwerenden Mo
menten is t chon früh er an anderer S tell e ni eder
gelegt uncl \\'ird rlemnächst ,,'ohl geschlo. sen für 
.' ich in dieser Zeitschrift verö ffen tli cht werd en 
können. 

In den übrigen Symboleil de r Tabelle wircl cle r 
Le er leicht die früher ein gehend behandelten 
Schadenelemen te wi edererkennen . \Vir wollen 
die.'e nun gecla nkli ch übereillund eJ'schi eben und 
erhalten clamit nie "i d e al e Sc h a den
s tell e", cl, h . ein Bil d, das a ll en vorkommenden 
Fäll en gel'ech t wird und a l s Roh skizze dem 
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früher en Bil d 4 ähn elt, s ieh e Bild 20. Ma n lege 
• auf Bild 20 ein durch sichtiges Pauspapier und 

trage etwa in den Raum a die erforderli ch en 
Symbole ein , wie s ie zu fol gend em Text geh ör eil. 
Der Ver schüttete kann im Fall 1 4

) nur liegen : 
Unter einer Rutschftäch e (Symbol in a eill

zeichnen), 
in einem halben Raum (Symbol in a a ls ge

krümmten Strich einzeichn en ), 
in einem a u sgegossen en Raum (wa ager echt e 

Schlängellini e in a einzeichn en ), 
. in ein em ein geschl ä mmten Raum (S ymbol ein

tragen ), 
in ein em mit Schichtung a usgepl'eßten Raum 

(Symbol eintragen ), 
in einem a n geschlagenen Raum (ein e Eck e 

forts treich en), 
in einem nur versperrten Raum (ni cht s ein

tragen ). 

Ebenso k önnen wir für de l~ F a ll 11 de r Ver
schüttun g nach einander all e Symbole für die 
möglich en Ver schüttungen im Raum b eintra
gen. Dieser kleine Vorgang b elegt a m bes ten, was 
di e Symbolik für di e U nterhaltung zwisch en 
Technikern und Fachl euten u. a . zu leis ten ver
mag. 

/ 

Es sei nun auf ein trotz all er Erkenntni sse 
noch verbl eibendes "Kernproblem" zu den Ar
b eiten des Ins tandsetzungsdien stes zwecks leben
der Ber gung Verschütteter , das nunmehr a u ch 
angefaßt wurde, eingegangen: 

U nter s tell en "viI' den h öch s ten Stand der Au s
bil dung einschließlich der Erziehung zum syste
matisch en Vorgehen , und n ehmen wir w eiter a n, 
da.ß alle als wichtig erkannten Sondervorri ch
tungen od er -geräte in ausreich en dem Ma ße vor
handen sind, kurz , daß also optimal gearb eite t 

-
-
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X ur für den niell stflcb r (/ I/ (' /'! 

w er den k a nn. Nu n ver b leib t e1 ie Mögli chkeit, 
durch a us in nerha lb unser er Sys tematik ; jedoch 
taktisch ver schi eden vor zugeh en. Der Ga Il g 
de r A r be i te il m uß a lso n i c h t s t a rr 
sein , un d er da r f es au ch nicht. Es g ibt nä mli ch 
eilJ e groß e Za hl von F ä ll en. in denen s ich ni ch t 
sogleich sagen lä ßt, ob das Gros eier Verschütte
ten des F a ll es I n och lebt oder ni cht. Lebt ein e 
größere Zahl VO ll Mensch en im Pali I eier Ver 
schüttung n och m ehrer e odel' gar vi ele Stun den 
n ach Niederbruch des Ha u ses - gleich gülti g, \n 
Verbindun g mit w elch en Srh ade nelem entell - , 
so k ann m an Bedenken a bl eiten a us ein er übßl'
a us vorsichtigen un d daru m lä nge r da uernd en 
Arb eitsart zugun s ten des nur eill en ode r a lld er en 
im F a ll 11 Ver schütte ten une! zu U ngun s ten des 
Gros im F a ll I. Läßt m a n sich a ber von Vor 
s tellungen üb er das E rl eid en des Gr os der Yer
schüttet en , elas s ich in Fall I befind et, le iten und 
for ciert dessen r asch es te F r eilegung zu U ll
guns ten des nur ein en oder a nder en im Fa ll 11 
Befindli ch en - es gib t sol ch e Mittel un d W ege -
und m a n s ti eße etwa doch nur a uf Tote n ach 
rasch es tem Erreich en mit teil weisem Freil egen 
der Schutzräum e, so wa r es wi eder fal sch. - Es 
is t ni cht müßi g, sich einm a l kl a r zu m ach en. 
da ß es immerhin v i e rZ u s ta n eI s m ö g l i c h
k e i t e n der Schatlell s tell e hei Ankullft des In
s tand setzun gsdi en s tes gibt : Es l<ön nen vorli egeIl : 

Im Fa ll I bz\\·. 11 der Vers chü ttun g 
ein Zus tan d a Leb en Leb en 

" b Leb en Tod 
(' Tod Leben 

" cl Tod Tod . 

Die Au sübung schwers ter T<rä ft e zu Gun sten 
Fall I h a t zwa r nur S inn für a un d b , doch is t 
das Vorli egen von a, b oder c, d ja unbekannt. 

H errscht nun d ie Eins tellung. daß s ich ein 
Gros von Verschütteten im Fall I der Ver schüt
tung befin de t und die Arb eiten zu dessen Gun
s ten gesta ltet und beschl euni gt w erde n müssen. 
so ergeben s ich für de n 

Zus ta n d a 4 
b 2 
c 2 

" d 1 Lö un gs- oder besser Erfo lgs-
m ögli chkeiten ; hat doch z. B. der Zus ta n d a 
eli e 4 fol gen den Lösun gsm öglichk eiten : 
Ma n birg t zu Zustan d a 

zu F a ll I b zw. II de r Ver schüttun g 
1. Leben de Leb ende 
2. Leben de Tote 
3. Tote Leben de 
4. Tote Tote. 

Bei ein er gege nteili gen Eins tellun g (d ie aus der 
ü berz eu gung erwachsen k önnte, daß im Fall I 
a ll es tot is t), d ie s ich a lso der Erha ltung des 
Leb en im Fall II beso nder s widm et, er geben 
si·ch a u ch nur di e gleich en Erfol gsm ögli chkeiten . 
W elch e Eins tellung eli e richti ge is t. lehrt bi sh er 
nuT' der End erfol g. 

\ 

4) .. Ba ul ic he r Luft sch ul z" 6 
(1942) 101. 

Bild 20. Lehrbild der idealen Schadensteile. 
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Ud. 
t\r. 

1 

2 

3 

Die Schadenelemente in Verbilldung lIIit Verschijjj.etcn 

(Die E lemente 1 bis I) dürfen nicht "frei" gedacht werden, da i::l ie häuf ige r noch "unter Schuttmasse n", abo hot lt
grael ig belastet, vorkommen. Die E lemente 1 bis 9 kommen ni cht nur im Kell er ode r Erdgeschoß \'01". ) 

Schlagwort 
a ls Begriff 

Die Hutschfl äche 

Die Schi chtung 
(Blätterteig) 

oele r 

Der ha lbe Raum 

Symbo l 
------,-----------------------------

, Erfa hrunge n ZULU VorgeheIl (Arbeits technik) 

Die Hut i::lchfl äc he n s ind vo rn ehmli ch an ein er unteren 
l": a nte, der spätere n Kip pka nte, na ch Verschüt teten ab~u
s uche n. Verschüttete liegel! n ich t nur vo r der untere n 
Ka nte det· Hutschtläche a n Mauerrestün, sondern ebenso 
hä ufig in ele n Haneltrürnnle rn A. 

Es g ib t a uch Ver::ichütte te unter Rutschfläclt e n. Di e 
Hutschfl üch en elü rfe n ni cht vo n de r SchadensteIl e gesch leift 
werden; s ie mü ssen um die untere Kippkante dreh enel 
a ufgerichtet werd en und s ind ela nn mögli chst im ganzen 
von der Sch a el enste ll e zu scha ffen. Bei ihrer Zerl egung 
würde durch di e Fü llung zu v iel Ri ese lgut fr ei .werd en. 
Das Ein ri ei::le ln ist eine de r lI a uptge fa hren für di e zu 
Berge nde n. 

Je steiler die ganze Schi chtung lieg t, des to ärme l' is t 
im a llgemeinen die Füllung. Jede Schi cht is t a ls Rutsch
fläche aufzufasse n, so ela ß Ifd. NI'. 1 zu berü cks ichtigen is t. 
Ein B lä tterteig muß umgeb lättert ",e rden wi e d ie Seiten 
eines Buches. Au ch unt er ei er ti e fste n Schicht könn en noch 
Verschüttete li egen . 

Wichtige r Ve t'\\' e il or t noch lebend Eingesch lossener. 
Begeht' ter W eg zum Vordringen in a ll en Geschoßhöhen. 
Der günstigste Ort zum Abhorchen oft allseit ig a ngr en
zender Trümmermassen od er Rä ume. Au sknickgefahr der 
noch besteh enden Auflagemau er , DeckenbI'uch oder 
Deck endurchbiegung beachten. Mauerdu rchbru ch mög
lichst nicht durch die Aufstützm a u er, sondern durch e ine 
eier den Raum dreieckig abschli eßenden Mau ern. Mauer
durchbruch fQhrt besonders in tiefer en Stockwerken h ä ufig 
rasch er zum Ziel a ls das Freiräumen der stark verschütte
ten Decke mit deren nachfolgendem Anlüften, 

ZlI" eckm äß ige llil fi::lm ilt eJ 
( Sonelergel'~LLe ) 

Uei Sch adens teIl e n "om ChiIrak
te l' einet' Za h nl ücke, ",enn irgend 
In öglich , eine n l\ alJe lkran "el'lI"en
den. Vel'\ve ndullg "on Del'l'ik -Kran 
oele l' behelfs mä ßige l1l Lilel e))ilulIl 
senl' a ngebracht. Auf Schade nfe l
dem schräge r Se ilzug mit Trecke r 
ullte l' Anschlagen Rn ei er Ober
kante. Gegen leine ni cht \'e·rgessen. 
Zum Herunterschaffen "on eier 
SchRcl enstell e im e rsten Fa ll m it 
lül))e lk ran a us Za hnlü cke he l'aus
sch",enken, im zweiten Fa ll vo r
sichtig m it el e t' Gegen leine lI" eiteJ'
kante n un d erst außel'hR lb ei es Be
re ich es von Ve rschütteten sch le ifen. 

Siehe Jfel. NI' . 1. 

Be i schwäch e ren \Vänden : 
Stemmgeschirr oeler Boschhammer, 
sonst PreßluftmeißeJ. U. a . rasch e
stes Abstützen mittels Wa gen
winden, 
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Schlagwort 
a ls B el!" riff 

Ue r .ausge~ossen e 

Haum 

DH 
e ingesc hl ä nlmle 

n a u 111 

De r mit Schicll 
tung ausgepreßlc 

Raum 

De r i1ll gr,;cllla 
ge n e Ba um 

Ve r lJur \'Cl' 
spe rrt e Baum 

Symbol 

1_ -

\l 

I-:L"fahrunge n zum Vorge h e n (Arbeitstechllik ) 

Selbs t komplizie rte Ililfc in Fußbod c nhiilJ c fühl ·t 
m e is tens rasch e r zum Erfolg i"lls das Abräuru e n groß e r 
Sch ultmasse n \"on oben. Lä ngl ich e .\la u erclurchbrüchc in 
Fußbocle nhöh i' ges tatte ll d e n e rsten Einhlick a uf el e n Fuß
bod( '11. Durch di ese kann c n nach soge n a Jlllt e m Einspunclc ll 
eier Ve rschütt e le n eliese oft n ach eier Se il e hin e ntnomm e ll 
w e rele n.unter Umsliinden .\lini c re n auf gegebener ßas i,;. 
dem Fußbod e n, unter Vorschub e ill e r ni edrige Il Bo hl('n
decke, über der s ich notfall s e in ?lfaJln im SCllutzc e illt'r 
zwciten Bohl e ndeck e \'ol'lube il e t, ei e r di e \ 'o rsc llubhin der
nisse hrse i t igt. 

Bi"II ('1' noc h ke in e ausreic h i' lld (' n SOlld el·c l·fah l'ull/H'Il. 

\\ ' ie dic ührigen Schndene le ill e nt c 1, 0 1111l1t CI' ehcllfall" 
Ili cht nur im J\ e lle rgesc ho ß \ ' 0 1'. Di e d e n flaum a u,; 
presse lld e Schichtung s tütz! sich Illit d e r liefstpn ockr 
Inehl'el 'e ll Sc lli chten gegpn e ille \\ 'anel, di e mög li chst auch 
nicht durchbroch c ll \\ 'e rei c ll darf , \'gl. lfd. :\1'. ::1 . Ein solcher 
Durchbru ch hätt e auch Ilur ge ringe Il I ':rfo l ~, cla ('I' w e lJi g 
e rschlicßt und a uf laufe lJd wi eder hindl'rllfl e Einz r l
sch icht e n führt. Ein od e r z \\ 'e i schI' g ro lje :\I auel'l lul'clt 
brü ch e durch c ilJ e d c r \Vä nd e, eli e senkl'cc ht zur Schich
tung s teh e n , c rschli e ße n e in :\!aX iIl1UIII an Schichtfü llungr n 
be i g l'ö lHnlöglicher :;i cIH' rlt e it. Bez üg lich d (' r .\rlJ e it C' n \'0 11 
untCJl oder oben s ieh e Ifcl. l\r. 4,. Zu e rst \ 'orgeltelJ mitt e ls 
:\f:lue l'c1urchbrüch c lJ. ~olJ ald IIl ög li ch. l\ippk alJt('n fest 
legrll ulld absuchen ullJl wie lIllt e r' Hel. :\1'. I ulld :! i1 rli e it e lJ. 

I,;s e rübri g t s ich, na c h sonder lich e Il (;1 'UIlt!,;ütZl'1I z u 
s uch t' n. Di e im angesch lagenen uncl ühri gC' Il S o ft mit 
hoh (' 1J Tl'iimm e l'l1 b ed ec kt e n Ra um b efindli ch en :\l e ns clH'n 
bcdiil'fe n im Gcgensatz z u c1 pn(' 1J ullt e r Ifd. :\1'. ~ j l'docll 
nwi,;t e ns d e r r aScll e n iirztl ich e lJ lIilfe. 

Hl'illl lIur \' e rspcrrte lJ Haulll richtet "ich di c ge i)otc ll (' 
Eil e zur lIilfe lC' istu ng ilJ ers ter l.ini e lJ ac ll c1 e lJl Zus tand 
et\\'n ige r Gas - und \\':l ssC' rl e itulJg·en. Sind Ca,; ulJd \\' assC'r 
in Ord lJull g und es bc"( e ht ke ill e 1·:insl lJrzgefn hr. so I,ann 
hi('I' ill \'öllign null i' dns lies te \ 'o rgeh"11 iihc rl egt \\ 'e]'(1('11. 

Z\\"eckmä ßige llil ümlittcl 
(Sonclergeriite ) 

Allstat t Boschhalllilier -,,, c!t\\'e re,; 
l're ßluflge r ü t. Bohl enta fel a l,; 
Dec ke. Vo rschub mittels W agen 
\\' inde, Abs tüt zen desgl. Brsond cr,; 
pra kti sc h s ind kurze nruckschl'au 
Itpn und krüfti/-!'(' Aut oh e brr. 

~i i' h r Ifd. :\1' . :j ulld Ka h(' lkl'alJ 
od e r B a uwind e odel' Spill\\'agi'n, 
Il e rl'ik-T\ran, Llri ehn uil l. 

Siehe Ifd. :\1'. :1. 

Fa IIs i.i hel'hau pt I·: i le ge lio te IJ. 

,;i(,]w a uch Hel. :\1'. :1 . 
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Schlag wort 
a ls Begriff 

Das Schlnllben
nest 

Die Ha lldt rürnnl er 
A 

Di e I{Hllcllrümmel' 
n 

De r Schull - oder 
Trümme rk egel 
(fa ll s Zahn lü cke) 
hzw. der Schutt
od el' Trüllllllrr
h a ng (falls 
Scha de n fl'ld ) 

SymlJol 

1 
• 

~ .. 

1cM'S's I ..--

Erfallrunge ll ZU III \ 'o r8"('h e ll (Arb e ils lr<.: hllik ) 

Dic IIl cc halii sc he Le it e l" d e I" Feu erschulzpo lize i ist im 
Falle e iner st l"a/;l e llse itige ll Zahn lü cke a m bestcn gee ignet. 
Sie fällt jedoch au s, " 'e lln es s ieh um Schwa lbenn este r nuf 
sehr ti e f ges taffe lt c lI Sc l.ad l' lIfe ld ern oele r um Arbr ilcli 
in Il interhöfe ll h a lH.l e lt. Ln SO lell CIl Fä ll t'lI s ine! di e Neste r 
mit 1I ilfe d es IJoo ts ma IIn s (u h I('s ode r Dachel ec kers t uh les 
"uuszupe ll de ln". Elldg ültige IJ e rg ull g m eis tens nur (lurch 
Abseilen mit ei e r l\Larili et ra ge IlI ög li ch. lI ä ufi g füh r t da s 
Bergungsvo rhabe n im F a ll e d e r Zahnlü cke ode r am Hand e 
eines Sch ackllfelel es rnitt r ls i\ l auer<lu rchbrü ch en von 1\ach
barhäuse rn aus se ihs t. in I löh r d es :l. oelel ' .1. S to ck"'e l"k es 
zum Zi e l. 

S ie e nth a lte n hä ufi g \" e rs<.: lriittete, die s ich luftschutz
wicll 'ig ve rhie lte n ulld a uf Hu!sehfl äche ll aus dem H ause 
h erausrut schten. Dal 'um dürfe ll di ese Trümmer bei ihrem 
ersten vVegl'äul1 len ni cht mit Greifern a ngefaßt w erden. 
Uei der e rfahrungsgem ä ß hüufige ll \Vi ed e rk ehr der Ra nd 
trümmer A im Zuge d er A rur it ell we rd en s ie dann m it dem 
Greifer, b esse r I'o lypgreife r und Hn l vOlte ilhaftesten mit 
dem Löffe lba gge r (Tief/öffel), fort ge r üunlt. .- W egen ei er 
hä ufigen \Viederkeh r ei e r' Ha lidtrüll1m er A gestatte n di esr 
ke inen Rücksch lu ß nuf el e n Fo rt ga ng ei e r Arbeite n. 

Die Randtrü lli m er A bilde n h ä ufi g, aber ' ni cht imm er , 
den Fuß des Schutthanges. Lieg t d er Scllultha ng hoch inl 
Gebäude und s teht noch e in höherer Tei l deI' Außenmauer, 
so treten die n and( l'ülflme l' A durchaus auch y erein zr lt 
a uf, was b eso nd e rs der Fall ist, w enn ein Grbäude an e in (' 1l 
Kan a l, e in Flee t odrr a lll! r l'e \ Vassen:itraflell /Z rellz l. IIlI 
letztel'en Fall s ind die Handtriimmcl' A ulld a u ch TI \\'ohl 
uns ichtbar, abrI' dennoch ,·o rh a nd e n. 

S ie b e rge Il tl'otz ihrer s tark en Au fl oc ke run g häufig
:\[e nsch c n, di e aus d l' 1I1 Il ause he r:tu sgr!';c h leud r rt \I·uro PIl . 

Siehe Sond e re rfahrliligen ZUIll Fall Il der \ ·e rs<.:!üittung 
in "Ba ulich r r Luft sc hut z", :\[ai- und .Julli - lI rf t 1942. 

ZI\"\~c kmäßigc llilfs lllitt<'1 
(Sonde rger ä te ) 

.\I ec ha 11 is tll e Le i tel", IJoo tsllia IIn 
stuhl , Dac hdecke l"::;tuhl , Kabe l kra ll. 
:-'farill etrage, Preßlufi gl'riit. 

<.;rl'ifel" mit Ka s lc llkorb , Polyp
gre ife r, Löffelbagge r (Ti e flöff el), 
Fö relrrband nur, fa ll s seitlichL' 
Sputf'np lanken a uf de r ganze" 
I. ~ill gr ange bra cht s illd . 

Siehe Hel. :\1'. 10, I)esollders aber ' 
Löffelbagger (Tic fl öffel ). 

BaulllHsc hin e e rst na c ll Fre il egen 
deI' Ir(z le n Verschütte te n übr]' die 
llauf'lu cht lini e grr ifrn la sse Il . 
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Ba~t.1 icher r / ll ft.Qc II 1/t z 7 . . I r;. (1943) 

Da lebende Bergun gen au s Fan I un d a us 
Fall II a uch nur teilweise gelin gen oder llur teil
weise mißglück en könn en, ist die Be trachtun g 
na tür lich un voll s tän dig, eben \\'eil es n och Leben 
und Tod im Fall I un d im Fa ll II n ebeneinaml er 
geben kann. 

Wie m an sieht, füh rt diese Betrachtung in~ 
Uferlose. Die K er n fra g e wird dah er wi e 
fol g t formuli ert : Wie la nge h aben di e vom 111-
s tand setzun gsd ienst tot geborgen en Ver schütte
ten nach Niederbruch des Hau ses (Zimm ers oder 
dergleich en) noch ' gelebt ? Ergeben die Un te r
suchu ngen einen überwi egenden Prozentsatz von 
ver schütteten Toten des Fall es I, d ie noch 6, 12 
oder gar 24, 48 u sw. Stunden gelebt h aben, so is t 
das Vor geh en zu Gunsten des F a lles I zu ge
stalten und zu bevorzugen. Ergibt sich ein über
wi egender Prozentsatz von praktisch im F all I 
sofort beim Bombeneinschlag bzw. Ni ederbru ch 
des Hauses Getöteten, so ist zu Gunsten de r im 
F all II liegenden Minderheit zu verfahren, den 11 

lebend geborgen e Ver schüttete aus Fall II (aus
gegossener Raum!) mit Einschlußdau ern von 
m ehrer en Tagen sin d k ein e Seltenheit; Ma xi
mum bi sh er 72 Stun den. 

Um hier rasch zur Einsicht zu komm en , s incl 
solche Unter su chun ge n bereits in m ehrer en LS.
Orten I. Ordnun g an geordnet, denn die Antwort 
is t grundl egend für a lle künftigen ü berlegungen . 
Sie is t die Basis für di e richtige Anwendung 
unser er oder irgen dein er an deren Sys tematik. 
Die ebenfa lls vom Verfasser an ger egte pathol o
gisch e Untersu chung is t im Sinne unser er Ein
gangsbetrachtung über W esen und Aufgabe an
gewandter Wissen schaften mit ausr eich ender 
4 ussagegenaui gk eit inzwischen entwi ck elt und 
basiert auf der Unter su chung der Geweber egen e
rationser sch einungen an Wundrändern, d. h. sie 
se tzt Wunden an den Toten voraus. Letzter es is t 
erfahrungsgemäß k ei n Hinderni s, zu einer aus
r eich enden Zahl gültiger Aussagen zu gelangen. 
Erst kürzlich konnte auf diese W eise gl eichzeitig 
die wi chtige Frage beantwortet wer den, ob tot 
geborgene, aber verbrannt vorgefun den e Ver
schüttete durch das F eu er oder durch den Haus
einsturz ums Leben ka men. 

Zum systematisch en Arbeiten auf Sch a den
steIlen geh ört ber eits bei der Freilegung Ver
schütteter, w enn auch nicht gerade das Studium, 
so aber mindesten s das Bea chten des bau
li c h e n Zu s t a nd es zer s tört e r Luft - ' 
s e h u t z r ä urn e durch den Instan dsetzungs
di en st. Einige Stunden nach Anlauf der Arbeiten 
ist dei' Zustand erfahrungsgemäß ber eits so s tark 
verän dert, daß später e Unter su chungen zwecklos 
sind und daß auch di e m eist dann er st ange
fertigten Photos den wahren Vorgang ni cht m ehr 
wieder geben können. Ein Beitrag zu ' sol ch en 
sogleich fes tgestellten F ehl ern der Ausführun g 
ist in Arbeit ; doch seien bereits einige a llgemein
gültig aussprechbare Sätze for muliert, um die 
Aufmerksamkeit schon jetzt hierauf zu lenk en: 

1. Ma n findet in halben , ausgegossenen, einge
schlä mmten und mit Schichtung ausgepreßten 
Luftschutzräumen durchweg noch vi e I zu 
vi e ie I' haI t e n e S t e m p e I (Stützen) vor. 
Nicht gebl'och ene oder nicht geknickte Stempel 
haben aber im Falle der genannten vier Sch aden
elem ente die ihnen zugedachten Anteile de r Be-
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lastung nicht über nommell , so nderll konn ten ue!' 
Beanspru chung au sweich en, cl. h . s ie war en un
~achgem äß eingebaut. 

2. Man ist im a ll ge meinen eh er bereit. etwas 
gegen senkrecht a ls gegen seitli ch a uftreten de 
Kräfte zu tun . Ma nch e Schutzrau mauss teifung 
lä ßt s ich leider deswegen sch on a ls fa lsc h be
\\ 'eisen, weil s ie immer n och gege n den vom Ver
fasse r bereits 1933 aufges tell ten Hau p tsatz ve r
s tößt: "Man muß sich den abzustützenden und 
a uszus teifend en TI aum gedankli ch abgetr agen 
vors tell en , un d se lbs t dann m uß die Abs teifung 
für s ich s ta ndfes t se in ." Nur so wer den ein
dimensionale, einsam e S tem pel lIIl cl ki ppbar e, 
zweidimen sion a le Joch e vermi eden. Nu!' so wird 
es unterlassen , die Abstützun gen u nd Aussteifun
gen sich Halt an dem zu ver stärkende n Schutz
r aum su ch en zu lassen. Es komm en a. lso trotz 
des h oh en Rau m verlu stes nur dr eiLlim ensiona le, 
d. h . R 1\ u 'm f a c h w e r k e in F r age; denn a u ch 
hier muß dyna misch gedacht wer de n (Deckell-
sc hwingungen U S \\· .). . • 

Heu te lä ßt sich sch Oll ein wan dfrei zeigen, daß 
mindes tens im Falle der Minenbomben detona 
ti on a uf der Stra ße der E in s t u r z der Schutz
räum e in z w e i v ö I I i g ge t r e n n te 11 A k -
t e n vor sich geh t. Zu er st stärks te seitli ch e 
Krä fte mit horizonta len Deck enverl a.gerungen 
bis zu rund 40 Zentimetern , dan n , vi ele SekUl1-
elen später, der Niederbl'uch des Hau ses mit vor
nehmlich senkrechten Krä ften - auf die dann 
nicht mehr intakten Ver s tä rkungsau sbauten . 
" ' eiter werden das Fehl en vo n Di agona len un d 
Raumd iagonalen mit Ver satz (also ni ch t ge
nagelt) sowie das An schlußsu ch en a n zur Auf
nahme von Schub befähi gten Masse n ver mißt, 
welch letzteres durch Einpassen von P a ßl a tten 
oder P a ßbrettern \ die durch leichte Nagelung an 
den Schwell en oder Unterzügen am Ausk nicken 
verhindert werden könn en, von Stempel zu 
Stempel leicht kra ftschlüssig h er s tellba r is t. 
Au ch will sich k ein e Unterteilung der Bi egun gs
längen zu groß er Auß enmauern durchsetzen . Es 
muß einmal daran erinnert werden , da ß b ei der 
Ziegels tein-Bauwei se a lles Bauen auf dei' a lleini
gen Fähi gk eit der Mauern, vornehmli ch Druck
kräfte zu übertragen , eingeri chtet is t. J eder 
Druck rührt dabei vom Gewi ch t h er . das selber 
aber ein Produkt aus Masse m al Erdbeschl euni
gu ng is t (G = M . g) . Wo ab er Bom ben deto
ni er en , wird elLe nach unten gerichtete Erd
beschleuni gun g durch eine zum großen Teil 
senkrecht nach oben geri Chtete Beschl eunigung 
vom vielfach en Betrage der Erdbeschl eunigun g 
er setzt ; d. h. der Begriff des Gewi chtes un d a lso 
des Dru ck es existiert n i.cht m ehr, die I{onstruk
tionsgrun el lage exi sti er t ni cht m ehr. Hierüber 
soll später eine in sich geschlossen e Betrachtun g 
folgen , die au ch eine Reihe vom Verfasser be
absichtigter Schutzraumsprengunge n a m Modell 
und Großver su ch e an ohnedies zu beseiti genden 
Häusern vorber eitet. Es s teht zu h offen , daß 
Zeitlupenaufnahmen au ch hier über zeugende 
Klarheit und neu er e Gesichtspunkte über das 
Verhalten der einzeln en Abs tützun gs- und Aus
s teifungs teile bringen bzw. dem onstr ier en kön
n en ; doch s teht no ch eine Reihe von Fragen 
über die geeign ete Modellbesch a ffenh eit offen , 
auf die ebenfa ll s in einem weiteren ll e iti'ag ein 
gegangen werden soll. 
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Beobachtungen und Erfahrungen bei der Bergung Ver
schütteter auf englischen SchadensteIlen 

Der Leitende Luftschutzarzt' ) der örtli chen 
Luftschutzleitung in Stockholm, Walo V. 0 n 
G r e y e rz, machte im März 1942 im Auftrage 
eier schwedisch en Regierung eine insgesamt el\~a 
fünfwö chi ge Studienreise durch England, dIe 
ihm Gelegenheit bot, außer in Lon don auch in 
einigen a nderen Orten des Südens und Süd
wes ten s der In sel Luftangriffswirkungen zu s tu
dieren und s ich über die Durchführung der Ret
tungs- bzw. Bel'gungsarbeiten zu untelTi chten. 
Er veröffentlichte über seine Beobachtungen 
einen ausführli chen Bericht2) , der zwar ent
sprechend dem fachlichen Standpunkt des Ver
fassers den Luftschutzsanitätsdienst herausstellt, 
jedoch auch über Beobachtungen hins i.chtli~h 
de Vel'haltens der Bautrümmer und der Techmk 
deJ' Bergungsarbeiten soviel Bemerkenswertes 
enthält, daß es sich verlohnt, ihn der deutschen 
Luftschutzfachwelt zugänglich zu machen. Ins
besondere erscheint der Beri cht dieses schwedi
'ch en Arztes geeignet, die Erfahrungen und Be-
obachtungen', über die M a a c k S) in dieser Zeit
schrift bereits sehr aus führli ch berichtet hat, in 
wel' tvoller Weise zu bestätigen; er wird daher 
nach s teh end in zusammenfas end er Bearbeitung 
wi edergegeben . 

Organisatorische Beobachtungen und 
Erfahrungen. 

Di e Organisation des englischen Luftschutz
sanitätsdienstes, wie sie im Frieden geplant und 
au fgebaut war, insbesond ere seine Gliederung in 
First Aid Parties, Ambulance Services, First Aid 
Posts, First Aid Points und mobile Einheiten, 
narf bei den Lesern dieser Zeitschrift als bekannt 
vorausgesetzt werden4) . Alsbald nach dem Ein
se tzen der großen deutschen Vergeltungsangriffe 
zeigte sich jedoch, daß an den großen Schaden
s tellen nicht nur Einsatzgruppen der verschie
densten Dienstzweige, sondern oft auch mehrere 
Sanitätsabteilungen gleichzeitig tätig werden 
mußten und daß es einer besonderen Stelle be
durfte, die den Einsatz aller dieser Rettungs
mannschaften in planmäßiger Wei se lenkte. Zu 
di esem Zwecke wurde die Stelle eines "In cident 
Offi cer " - eines S c h ade n s tel I e n b e -
f e h I hab er s" - geschaffen, dem seitdem 
a ll e an einer Schadenstelle eingesetzten Kräfte 
unters tellt sind. Seine B e feh I ss tel I e richtet 
er nach persönlicher eingehender Besichtigung 
der Schadens teIle in ihrer unmittelbaren Nach
barschaft und möglichs t so ein, daß er von dort 
aus einen guten überblick hat und den Fortga~g 
der Arbeiten auch selbs t beobachten kann. DIe 
Befehlsstelle wird bei Tage durch eine blaue 
Flagge, bei Nacht durch zwei üb~reinander
stehende blaue Lampen gekennzeIchnet, der 
Incident Officer selbst trägt im Gegensatz zu 
allen anderen mit ihren Trupps an der Schaden
stell e eingesetzten Führern einen. l e~ chten.ct 
blauen Helm. Sämtliche Luftschutzell1heIten, dIe 
an der SchadensteIle eintreffen, haben sich sofort 
bei ihm zu melden und seinen Einsatzbefehl ab
zuwarten andererseits dürfen sich nicht zum 
Einsatz g~langte Einheiten ni cht ohne seinen be
sonderen und ausdl'ückli ch en Befehl entfern en, 
um sich etwa an andere Schadens te Il en zu be
geben. Der SchadensteIlenbefehlshaber trägt so-

mit in m ehrfacher Hin sicht eill e große V e r a ll t
wo r tun g: er soll einerseits für schn e ll e und 
planmäßige Durchführun g der Ber gun gsa rbeiten 
an seiner Schad en stelle .'orge n un d muß zu 
diesem Zweck e naturgemäß ein e gewi sse Anzahl 
Luftschutzkräfte in Reserve halten, um auch au f 
unvorhergeseh ene Schwi eri gkeiten vorber eitet 
zu sein , andererseits darf er aber auch k ein e der 
anrückenden Luftschutzeinh eiten Ulll1 ötig an 
sein er SchadensteIl e festhalten. 

Die Erfüllung a ll ein d ieser Forderungen se tzt 
einen einsatztakti sch geschulten Mann voraus, 
den man ursprüngli ch aus den J<reise n deI' Poli
zeioffiziere en tn ehm en wollte. Da jedOCh die 
engli sch e Polizei währelId des Kri eges oh n ehiJl 
ein Mehr an Arbeit zu bewältigen hat, ander er
seits der Bestand an Polizeioffizi er en äußers t 
kn app i. t, sah man s ich ge nöti gt, geeignete P er
sönlichkeiten außerhalb der Polizej h er anzu
ziehen und für diese Aufgabe auszubil den. Dem
zufolge ergab s ich auch eine r einli ch e Aufgaben 
trennung an der Schadenstell e, indem die P olizei 
s ich darauf beschränkt, die Sch adens tell e in 
einem gewissen Um kreise abzu . perren und den 
Verkehr umzul eiten, \\'ährenc1 der Sch aden · 
s tellenb efehl shaber für die sachge mä ße Durch
führun g aller Arbeiten in di esem von der Polizei 
abgeriegelten Gebi et verant\\'or tli ch is t. 

Schließli ch zeitigten d ie ersten Kri egserfah
rungen noch ein e bedeutsam e Fo lgerung: Es 
zeigte sich nämlich , daß ein e der wi chti gs ten 
Maßnahmen nach einem Luftangriff - viell eicht 
sogar die wi chti gste, wen n man vom Lö chen 
der entstandenen Brände ab ieht - die 'vV i e -
de rher s tellung des norma l e n L e· 
ben s in den vom Luftangri ff betroffen en Ge
bieten is t. Die Bedeutun g der Vorsorge hierfür 
war in England von den verantwortli chen Stel
len ganz offenbar unterschätzt wor den. achd em 
die deutschen Großangriffe aber erwiesen, daß 
die Zahl der Obdachlosen die Zahl der Verletzten 
bei weitem über s ti eg, sah man sich mangel s 
jeglicher anderen Vorsorge auf diesem Gebi ete 
zunächst zu Improvisationen grö ßten Au smaßes 
genötigt. Daß die Sach e t r otzdem gut g in g, das 
h eißt, daß es ni cht , zu Kun dgebungen der n
zufriedenheit kam, vel'dan ken elie Engländer in 
er s ter Lini e dem ms tan d, daß s ie es in der 
Improvi sation im Laufe ihrer Gesch ichte immer
hin schon zu ein er gewissen Meister schaft ge
bracht haben und daß das Volk im Vertrau en 
hierauf auch die Beh elfsmaßnahm en ruhi g hin
nahm. Jedenfall s wurden im Sommer und H erbs t 
1940 alle irgen dwie verfügbaren I<rä fte ein ge
setzt, um einen regelrechten "S 0 z i a l d i e n s t" 
aufzubauen, der nunmehr der ihm ges tellten Auf
gabe, nämlich das normale Leben in ein er von 
einem chwer en Luftan griff betroffenen Stadt 

I) Die schwedisch< Beze ichnu ng laute t in wör tl ich er Überse tzung: 
Di en. tzweigchel lür den allgemei nen Luftschutzsa nitätsdi enst in Stock
holm. 

2) Eindl'ücke von einer Stud ie nr eis e nach England im Frühjahr 1942. 
In " F I y g la r m" r . 8 (Augu st) 1942. S. 29311. - Die der obigen Be
a rbe itung zugrund e l iegend e Übe rs e t z un ~ lert ig te Rud oll Man s c h k e. 
Neckarge münd . 

3) M a a c k , Di e Sys te matik der Schaden, tell en. In "Bauli cher Luft· 
schul." 6 (1942) 97 u. 129. lerner die ses Heft S. 2. 

4) I äheres in der Arbeit M e h I. Ober den engli sch en Luft schut z. 
In "Ga.schutz und ,Lultschutz" 12 (1942) 145. 
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Bild 1. Schematische Schnittzcichnunl! durch drei ncbcneina.ndcrlicgendc eingestürzte Hiiuser. 

~Chll('ll~tC'IIS 1I11t1 Uill j,'tI('11 l'l'('is \I iptlcl'llI'rzu
StCIl('II, UIJt('1' all('11 l Tll1stüllt!ell gf')'('('IJt ZU \\pr
tl C11 ill tlrl' Lagt' i~t. 

Aufräumungs- und bergungstechnische 
Beobachtungen und Erfahrungen. 

111 tier übpl'\\ipgeIllIPII Zalll tipI' ~('hadellsfülle 
zf'igt.p ('S sil'll, tlarl C'r~t 111('111' otll'r \\ 'elligel' UIII
fallgrf'i I'h (' ,\ U frii UII1U I Igsa rlwi t ('I I Ilur!' hgrfii h rt 
\\'erllpll lI1Urltf'II, rllp tlip HrtlUIIgslllalllls,'llaftf'11 
all lIie\ 'C'l'sl'lJüt!l' tPJI ülwrlJaupt Ilur hl'rallkHlllp]1. 
Hierhei crgah ~i1'l1 dip Erfalll'lIllg', tlall t!a~ ;\uf
räumeil 11('1 ' ~('lIa1lellstplip Ilil'ht ill dpr (.'orlll 
pill c~ plal1losPl1 1,'ol'ts1'lwffpIIs tipI' BautrülIlllH'1' 
VOll 1IPI' l ' lIl-.dfl('ks~tC'llp 011('1' par l'illC's .. Blitz
ClII!-u'il'fps" 1I1l((']' Eill~Htz ~\'II\\ ' PI'PI' l;f'rütC' ((;rpi
fpr, Bag-gPI') Iwstf'IH'1I dal'f. \'iplllwhr 1II1Ifltp Cl'st 
C'illC' völlig I)(~ UI' Te!'hllil, C'ntwi!'kplt. \\ 'pl'd e ll, die 
1Ias HauptgP\\' i!'\Jt Huf pillp dCIII Eillsatz \'Ol'al1-
gehC'I)(le gC'lIauf' Er k 11 11 d U 11 g tI p I' ~ I' 11 a
d I' 11 S t p I 1(' ulld eilll' 1I1'lIlclltslll'C'1'IlPll<lp sorg
fältig'e I' lall U 11 g tI PS Ei 11 s al z (' s tipI' Hpl
tUIIgs- Ulltl BI'l'glillgslllalllls( 'haftf'11 Ipgl. Es zf'igtl' 

si1'i1 lliilllli( ' II, dall df'1' Zpitvprlust. tll'l' tlul'ch dpl'
nl'ligp sorgfältige \'ol'hel'l'ilullg'PII Plllslph ('11 
I,HIIII, ill alIpli Füllcll gPl'illg isl illl \ ' pl'glf'il'lI /,11 
1IPIII ZpitvPl'llIst Ulltl Zll tlplll ~l'hadpII, 11('11 plall
IOSI'S J)arnuflosal'lwill'l] vel'ul'Sal'lJel1 kallll , Dip 
Ulliilwl'lcglp Illallpriffllalllll e IIpl' HpttulIg~nl'l)('i
t('11 111111 di(' \\'alll ungceigllPtel' l\l1griff~\\cge 

IIn1lPII IIÜllllil'i1 illl .\lIfallg d es Luftkrieges die 
ZUI' Bel'glilig \ ' f'rs('hflttp(el' IWl1iitig(p Zeit UIII 
vi('lp ~tlllltl(,11 vPl'lällgf'1'1 Uilli pl'llf'hliehell ~('jla
tlP11 all/-!,pl'i!'IJtI't. Das glpil'lJ(' galt fiil' (]PII Zli fl'üll
zpitigl'll lIll<l 1I<1IIH v I' I' f f' 11 I t Pli Ei 1I S atz 
\' 0 11 (; I' () n g (' I' ä t P I I, \ \' i I' 1\ I'a I 11'11 , I' I'f' n Iu f 1-
\\ 'pl'kzpug'f'I) lIS\\'., deI' stpt~ eil1 :'\al'hl'utschell tlf'l' 
Tl'iilllillPI' UII<I hipl'lIul'ch ollel' dUl'l'h mit dCII I-!f'
IIH.lllltPIl Gpl'iilell vCl'ul'sHl'htf' YC'I'If'lzlIngcn zahl
I'ei('h<, Tor!psfiillp illl Gefolgf' hatl(', YOI) 1If'1If'11 
zlllllinllesl f'ill cl'heblil'ht'1' '!'f'il spiit c l'hili vel'
lIlif'1Irll \\ ' ('1'11(,11 kOllnle, ab 111<111 grlcl'llt hattp, 
Illit. 1Iel' gl'bO!f'II('1l Ynl'~il'hl zu " 'el'kr ZII g'phf'lJ. 
Hif'l'zU lIötigtp splil' bald allf'ill s('holl dir Erfah
J'UIlg, rlCln dif' ill I1PII Tl'ü111 11 I f'J'JI eillge~lii)'zlf'1' 
(;phiilldp l'illgpsl'lilnssl'llf'11 Pel'SOlll'l1 sl('I" so ynll-

Bild 2, Bou eines Rettungsstollens von dem unbeschädi~ten linken Nachbarhause ou. '" den bei A, Bund C eingeschlossen gewesenen 
Hausbewohnern. 
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Bild 3, Englischer Vorschla~ .für den Bau eines Rellungss lol.e1l3 unler Verwendun~ von aul der Schadens'elle angelallenem Bauholz 
von oben durch den Trummerke~el. (nI(.' Durchfuhrbark ct t I n d{f Prax . s darf h l.:l.\\eifclt werden. Die Schr ift wa ltun J,l.) 

~tändi !-!' IHi t ze rma hl eJlcl1\ :\l iirtf' l und Stauu zu 
gedeckt ~illd. da fl ~ i c . \\'e nn s ie au~ irgend
\\'elch e n GrÜndcH. z, B, Ohnmacht, be\\' egullg~
unfä hi g ode r :,onst a ufler:-;tancl c ~ind. ~ich bc
merkbar zu machen , in d e n au f deli ~ehaclen
ste ll e n herl'~('hcnden Stau lm"ol k en und - ~off'l'n 
e~ ~ich um nächtl ich en E insatz hand e lt - ill der 
Dunkelheit zunächst in der Bege l nieht sofort al~ 
~olche el'kallnt \\'e rde n, So ereig nete Il ~ i (' h a ll
fä ngli ch ill England mehrfach tö LI I i ch e l ' 11-
fäll e dadurch , dafl \ 'e r~ e hütte t e mit g robcnl 
Ba u schutt \'rl'\,e c h ~f' lt und durch :\ufl'ä Ulnullg~ 
ger ä te. \\ 'ie ~ c harfc ~paten, Bl'ech~tan!!en U~\\ ' , . 
l e b c ll ~ge fä hl'l i('h \'Crl etzt \\'urd en, 

:\'uIIJlleh l' ge llt mall ill Ellgialld g l'llll (bät zlidl 
~o \'01', dafl zUllä('h~t Ili c ht y r r~ chütt e t e Hau~ 
bewohner oder Angehiil'ige ode r Freundc d er Yf' l'
mifltell Persollen da rüber befragt werdcn, ob di c 
.\II\\'C:,e llheit de r Vermiflt e n überhaupt \\ 'a hr
~ch e illlich i~t. w elch e Lebe nsgew ohnh eite n ~ir 
hatt en (ob :,ie vie ll e icht b ei Beginn d c~ Angriffe~ 
~choll zu Bett gcga ngen ge \\ 'e~en sei n k ö llnt c II . 
ma.n ~ i e abo in de n Trümmern de~ Schlafzim
mers SUCI1(' 11 müflte ). \\i e d a ~ Hau~ im a ll~'e
meinen gehaut ge\\'e~en is t (Lage dc l' Bäullle. 
Fa rbe der Tapetell U~\\' , ) und \\' ie di e betreffendr 
\Vohnun g e ili ge ri cht et \\'a r , EI':-;t auf Grulltl 
diesel' Angabell. die lIi ch t gena u gen~g se ill 
könn en, ,\'ird der Bel' g u I~ g S P I a n ll1 a ll en 
Einzelheiten fe:-; tge legt . \\'Obel man yer:-;u cht. auf 
(I e 111 \V e g e des gel' i n g ~ tell \ V i cl C I' -

s ta n de s zu den S te ll en vorzu~toflen. an delIeil 
VeI'H·!tüttete Personen yennllt et \\ 'e rel en , Ober
stel' Grundsatz bt hierbe i. zu d en Eingeschlos~e
nen möglich:,t von in g le ich er Höhe ge legeneIl 
Bäumen vorzudringen, z, B. \' on steh engebli ebe
n en Nachbarh äu:,ern aus nac h Durchbrerhullg 
d er trenn end eIl l\'1auern (Bilder 1 lind 2) oder 

tlu)'ch StollrldH111 tllll '('h tlP11 ~c1 1uttk e!-!' c l hin
du)'ch (Bilde)' :1 1I11r1 ,1, ) , Di p Erfall)'ullg zeigtr 
\\"c iterhill. dafl ('~ ill vi e le li. ja . ill deli m eist eIl 
F üll el1 l1Iüg-li eh i:-;t, dCII .. I e c )' e il Hau 111" unter 

.:> 
~J" . _ 

"P-": .. ~~-' 

~r. 

~" ':Ja ---.. ~.;,. \ ~~ 
Bild., Ber~uDllsarbeiten aul einer englischen Groß.chadeDstelle 
12 StuDdeD nach der BombendetoDalion. In der Mille des Bildes 

die ÖllnuD~ dei RelluD~I.tolleDl. 
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Bild 5. 
"Trigglift"; so!! . 
Schnellheben 
durch 4 Männer 
mit 2 Bänder;'. 

dell in der Regel m ehl' oder \\'eniger schräg 
s tehenden und s tets im Ganzen heruntergekom
meilen Deckenkon struktionen zum weiteren, Vor
dringen auszunutzen. Allerdings muß auch hier 
jedes Vorgehen mit äußerster Vorsicht geschehen, 
insbesondere müssen der Schutt von Hand be
wegt und hinausgeschafft und einsturzgefährdete 
Tei le abgestützt werden. Diese Arbeiten erfor
dern erhebliche Sachkenntnis und auch ein ge
wisses Maß von "technischem Fingerspitzen
gefüh l" dafür, welche Bauteile ohne Gefahr als 
hinreichend tragfähig angesehen werden können 
und wel che als einsturzgefährdet gelten müssen; 
oft erweis t s ich nämlich ein nachträglich ein ge-
chlageneJ' Umweg a ls zweckmäßiger und 

schneller zum Ziele führend als der auf Grund 
des ersten Augenscheins geplante kürzeste Weg. 
Das für die Vornahme von Absteifungsarbeiten, 
z. B. beim Stollen bau, benötigte Bauholz kann in 
der Regel aus den Bautrümmern der SchadelI
s telle selbst entnommen werden, da das Bau
holz wie auch anderes leichtes Material beim 
Eins turz eines Hauses stets als letztes unten an
kommt. So erklärt s ich die immer wieder be
obachtete Tatsache, daß auf allen Trümmer
bergen obenauf immer eine, Lage von mehr oder 
weniger zersplitterten Holzbauteilen der ver
schiedens ten Abmessungen zu finden ist, die 
außer für die Durchführung der im Rahmen eier 
Rettungsarbeiten erforderlich werdenden Ab
steifungen auch zur Her s tellung behelfsmäßiger 
Krankentragen benutzt werden können. 

F erner wurde in Englarid beobachtet, daß die 
meis ten Verletzten in den mittlerenRäu
m e n der Häuser aufgefunden werden; das rührt 
daher, daß die Deckenkonstruktionen in der 
Regel in der Mitte zuers t nachgeben und gegen 
die darunterliegenden Böden gedrückt werden. 
Auf diese Weise erklären sich auch die hohlen 
Räume von dreieckigem Querschnitt neben 
s tehengebli ebenen Wänden und die Tatsache, 
daß hier eingeschlossene Menschen fast immer 
unverletzt bleiben. vVeiterhin wurde bemerkt, 
daß P er so nen, -die sich in den oberen Stock
werken aufhielten, zusammen mit den gesamten 
Bautrümmern in. Richtung auf die Mitte des 
Trümmerhaufens abrutschen, wo sie fast stets 
von Balken oder anderen schweren Bautrüm
mern eingeklemmt werden und durch Quet
scJ;lungen oder Ersti ckung im Bauschutt zu Tode 
kommen. 

Eine weitere bemerkenswerte Erfahrung der 
Engländer is t die, daß es von Zeit zu Zeit er
forderli ch is t, die R e t t u TI g S a r bei te n kur z 
zu u n t erb I' e c h e n und auf der Schaden
s teIle völlige Sti ll e eintr.eten zu lassen, um durch 
die über die ganze Schad ensteIle verteilten Ret-
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(ull g's malllls ehaften nach ctwaigell I(lopfzeichc ll 
der EingeschlosseneIl horc hen zu lasse Il Ulltl 
unter Umständen durch eigp-ne Klopfzeichen die 
Verbindung mit diesen h{ l'zuste ll en, in sbeson
dere aber genau festzus tellen , an welcher Ste ll e 
des eingestürzten Gebäudes sie sich befind ell. 
Greyerz betont, daß es dabei wesentli ch schwi e
riger für die Rettungs malln schaften is t, Zeichell 
eier Eingeschlossenen wahl'zunehmen, a ls umge
kehrt; die Benutzung besonderer Horchgerätc 
durch die Bergungstrupps el'\\'ähnt er dagegell 
nicht, so daß man anllehm en darf, daß bis zum 
Zeitpunkt seiner Studienreise brauehb J.r e deJ'
artige Geräte in der Ausrüs tung der Lufl~;_ ilutz 
kräfte noch nicht vorhanden wareil. 

Sanitätstaktische und sanitätstechnische 
Erfahrungen. 

Bereits die ersten deutschen Luftangriffe zeig
ten die Notwendigkeit auf, schnell s tens - a lso 
möglichst gleich zu Beginn des Einsatzes deI' 
Luftschutzkräfte - einen Arzt zur Verfügung zu 
haben. Es scheint sich a lso nach den Angabe1l 
von Greyerz bei den zuers t an den Schadenstell ell 
eingetroffenen Hilfs trupps in der Regel kein Arzt 
befunden zu haben. Auf Grund der ge nannten 
Erfahrungen wurde jedoch sehr bald die Stellc 
eines "S c ha den s tell e n ar z t e s" (Incic1 ent 
Doctor) geschaffen, die mit ei nem Amtsarzt oelP1' 
einem praktizierenden Arzt aus dem Stadtbezi rk 
besetzt wurde, in dem der Trupp seinen s tän
digen Standort hat; der Einsatz dieser Ärzte is t 
so geregelt, daß an jedem Tage ern anderer 
Dienst hat und der Führer des Sanitäts trupps 
aus der ihm übergebenen Dienstliste ersieht, 
welcher Arzt an dem jeweiligen Tage Dienst hat 
- die Regelung entspricht also in gewisserWeise 
der Einteilung für den Nacht- und Sonntags
dienst im Frieden . Der Führer des Sanitäts
trupps hat nunmehr die Pflicht, den diensthabell
den "Incident Doctor" sofort an die Schaden
steIle zu rufen, wenn er die Notwendigkeit dazu 
erkennt. Die Anwesenheit des S'chadens tellell
arztes hat ~ich sowohl im Hinblick auf die über
wachung der Tätigkeit der Sanitäter als auch 
hinsichtlich der Beruhigung der Verletzten wie 
auch der Allgemeinheit als sehr vorteilhaft er
wiesen. Auch is t es erst auf diese Weise möglich 
geworden, unglücklich eingeklemmten Ver
letzten auf der Schadens teile selbst Morphium
injektionen zur Beruhigung zu verabreichen, di e 
Reihenfolge der Verletzten für den Abtransport 
in die Rettungsstellen oder Krankenhäuser je 
nach der Schwere der Verletzungen zu bestim
men und notfalls Eingriffe (Amputationen) gleich 
auf der SchadensteIle vorzunehmen. 

Die von den Luftschutzsanitätern· durchzufüh
renden Maßnahmen sind angesichts des Um
standes, daß der Staub alles verdeckt und un
kenntlich macht, ganz auf ein f ach s te B I u t
s ti 11 u n g s - und S c hut z ver b ä nd e be
schränkt, wobei auf jede Wundreinigung auf der 
SchadensteIle verzichtet wird. Wohl aber erwies 
es sich als notwendig, auch auf gut ausgeführte 
Fixierungs- und Stützverbände ganz besonderen 
Wert zu legen, da die Verletzten oft auf den 
schwierigsten Wegen aus der SchadensteIl e her
ausgeholt werden müssen. Für die letztgenann
ten Verbände wird fast ausschließlich das "Mi
tella" genannte Dreiecktuch verwendet, Schienen 
werden nur im äußersten Notfalle und ,vor al lem 
dann benutzt, wenn es feststeht, daß enge und 
winklige Durchgänge passjert werden mÜsseri. 
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Bctont \\ 'inl autll dic Nob\'Cll
digk eit, ~rund und Rachen L1er 
Verletzten, besonders bei Be
\\'u ßtlosigkei t, a usz u wischen, 
da deI' über a ll eingedrungene 
feine Staub Erslickungsgefahr 
beeleute t. 

NlIr fiir deli LJiells fgcbl'a1/ch I 

Bemerkens\\'ert ist die Fest
stellung, daß die eingesetzteIl 
Lufbthutzsa llitä tskräfte nur 
se hr se lten in die Lage kom
men, leb ensgefährli che Blu
tungcn s til len zu müssen, 
Greyerz begründet diese All
gabe mit eier ihm von den 
Eng lä nd ern mitgeteilten Be
obachtung, daß Schlagader
verletzte in der Rege l bereits 
beim Eitltreffen der Rettun gs
mannschaften verblutet s ind , 
unter elen übrigen Fäl len aber 
die' Quetschungen a ll el' Grade 
tlie blutenden äuß eren Ver
letzun gen b ei weitem über
wiegen, Auch elie p s y c h i -
s c 11 e n R e akt ion e n der 

Bild 6, " TriUlilt"; RegellaJl der Be. 
nutznng: Anhe ben dur ch vie r Männe r 

uD ~er Einsatz VOD vier Bände rn. 

Bild 7. Anheben an einer engen Sielle 
(neben der Wand) dur ch zwei Männer 

mit vie r Bändern. 

von Luftangriffsschäelen Betroffenen ' verli efen 
ganz anders, als man en vartet batte: Fälle 
von schwel'en Nervenzusammenbrüchen wa
r en ::.ehr se lten , dagegen konnte b eobachtet 
\\'er den, daß selbst a uf solchen Schaden
steIleIl. di e c]ul'C'h Brände oder Leuchtbomb en 
taghell cr leuc ht et \\'aren, die Rettun gsmann
sc ha ft en laut uncl vielfa~h mit lnsterisch en 
Schl'eien dazu a ufgefordert wurden , ihre Hand
lampe n zu lösc hen, Offenbar \\ 'urd en die Rufer 
von der s innlosen Angst beh errscht, das Licht 
diese l' Lampen \\'ül'd e die Aufmerksamk eit der 
Angreifer a uf sie persönlich lenken und s ie 
einem. unmitt c lba rell An griff aussetzen. 

Dagegen waren die Anforclen,ll1gen, die an die 
0: erven der Rettungsmannschaften gestellt wur
den, vie lfa ch weit größer, al s man vorausberech
Ile t hatte. Sehr oft waren die eingesetzten Kräfte 
vor Aufgaben ges tellt, die vö llig unlösbar waren ; 
Greyerz en\'ä hnt hier den nach engli. ch er An
gab e ;.:ehr h ä ufi g a ufgetr etenen Fall, daß die 
Rettungs mann sc haften vor der \Vahl s tanden, 
die Eingesch lossenen el1 tweder bei lebendigem 
L eibe verbrennen zu lasse n oder sie in Lösch
wasser und chl amm zu ertränken. Geschmol
zener h eißer Teer oder Asphalt, brennender 
Leim, Dampf oder H ei ßwasser aus geborstenen 
Heizl eitungen, Ammoniak aus Küb lanlagen sind 
" 'eiter e Ersch\\'ernisse für d ie Rettungsarbeiten, 
die die Ber gun g der Verschütteten oft ebenfall s 
unmöglich machen, beson der s, wenn mehrere 
von ihn en zu gleich er Zeit auftreten . 

In bezug auf die Lu f t sc hut z - San i t ä t s
aus I' Ü s tun gerwähnt Greyerz, daß sich die ' 
in England eingeführten Stahltragen im allge
meinen bewährt haben, jedoch ergaben s ich beim 
Abtransport der Verletzten von den Schaden
s te Il en dan n Sch \\'i el'igk eiten , wenn hierfür Sani
tätsfahrz euge der Arm ee benutzt wurden, da die 
Luftschutztrage n andere Abmessungen haben als 
die Krankentragen der Armee. Weitere Aus
rüstungs tei le der Luftschutzsanitätsmannschaf
ten, die s ich im Einsatz bewährt haben und als 
unentbehrli ch gelten könn en, sind Asbesthand
schuhe für Bergun gsarbeiten in brennenden 
Gebäud en oeler sc hwelenden Trümmerhaufen, 

Gummihandschuhe für das Arbeiten an s trom
führenden elektrischen Leitungen, Stirnlampen 
auf den H elmen zur Beleu chtung enger und 
dunk ler Stellen, ohn e die Händ e hierzu in An
spruch zu n'ehmell, schließlich Warmwasser
H eizkisse n, da sich bei vielen Vel'letzten, beson
ders in der kalten Jahreszeit, peripheri sch e 
Körperkälte einstellte. 

Die englische Lufts cbutztrage erwies sich 
übrigen s in den Fällen als- unzweckmäßig, in 
denen die Verletzten unter sehr beschränkten 
Raumverhältnissen aufgenommen oder fortge
sc hafft werden mußten. Zur Behebung dieser 
Schwierigkeit wurde ein Gerät eingeführt, das in 
seiner Einfachheit verblüfft. Dieses als "T r i g g
li f t" bezeichnete Gerät bes teht aus zwei 60 cm 
Langen und zwei 90 cm langen Leinen-(Persen
ning-)bändern voit je 12 cm, Breite, die mit je 
einem 30 cm langen und einem 6 cm langen 
Drahtbügel an den Enden a ls Handgriffe ver
seh en sind. Mit einem Satz derartiger Bänder 
soll es möglich sein, Verletzte unter Anwendung 
äußerster Schonung auch unter den schwierig
s ten Verhältnissen zu bergen. Die Handhabung 
des Gerätes, das sowohl von zwei Männ ern oder, 
was der Regelfall sein soll, von vier Männern 
benutzt werden kann, geht im einzelnen aus den 
Bi ldern 5 bi s 7 hervor, die der Vollständigkeit 
halber an di e 'er Stelle ' ebenfalls \viedergegeben 
seien. Me h I. 

AUSlAN DSNACHRICHTEN 

Schweiz 
Derzeitig erreichter Stand und bisherige finanzielle 
Aufwendungen für den baulichen Luftschutz in 
einigen Städten der Schweiz. 

über da ' Fort. cllreiten der Arbeiten zur Durcllfüh
rung des Luftschutz-Bauprogramms in der Schweiz 
I iege n a us letzt er Zeit wieder eini ge beme rk enswerte 
Nachrichten ,"01', denen nachstehende Einzelh ei ten 
en tnommen seien: 

In Z ü r ich') wurden im La ufe des Jahres 1940 als 
erste Well e bei ein em Kostenaufwand von 440000 
Franken 33 Ö f f e nt I i c h Ei Lu f t s c hut z r ä u m e 

I) Na ch "Neue Zürc he r Zeitung" vom 16. Sep tembe r 1942. 
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mi t r in e lll GeS~lnil fa ssungsy (' rnl ögen \·on 2't85 P e r
so n('n fe rti lo!ges te llt ; die l'; os te n je Luft sr llutzr:IUIlI h e
lauft'n s ich :lI so nuf 1:3 ;'i00 Fr;wkrn. Di e zw eite \\ ·p ll (' 
su ll (' h nt Ende d e: Jahres IIH":' ti e r F ertigst e llull g' f' n t
gege n ge h e n ; s ir umfaßt ;'i8 Luft schutzrüulll e für ins
gesam t 4060 P e r son e n, di e I": os te n b e tm ge n rund e ine 
:\Lilli o n Fra nhn, a lso je Luftsc hutzraunl 17 JOO Fi'llll
ke n . Ebenfa ll s lI oc h im .I ahre 1942 wurd e e ine dr itt e 
\\" e ll r in A ll g riff ge no mm e n, fü r di e e ill n e u er 1\ LiI 
li on en kreclit \·om S ta dtrn t bea ntrag t \I·u l'd e; hi en·o n 
wurd e d er zUll äc h s t b egonnen e Ausbau vo n dreize hll 
I": e ll e rn fi n a nzi e rt. Da d e r Au s bau d iese r LuftschulZ
rü um e unte r lI inwe is a uf Id.inftige L ohn- und P re is
e rh ö hunge n mit j e rund 30000 Fra nke n, insgesamt 
al so 400 000 Frnn k en , vera nschl agt ist, ye rbl e ib t von 
di ese m lüedit e in Rest von 600 000 Fran ke n, der im 
.I n hrr H)4:~ für d ie Durchführung \\·e il e r e r Luft schutz
bnuten ill A nsp ru ch ge nol1lnl en w e rd e n so ll. 1\Hch 
Rernd ig un g di eses ga nze n [lnUpl'ogTnmms w e rden 
lI :1.c h e in e r Ve rl a utba ru ng ei es P o lize iam les d e r S tadt 
Züri ch j edoch erst "1 ,92 y.11. <l eI' Eillwohnersch a ft') 
diese r taclt in öffen tli ch e n Luft schutzrä unl e n Pln tz 
find en . Aus d iese m Grund e w urd e für das J a hr Ü)4:~ 
lI oc h e in w e ite r e r l":red it von e in e r Mi llion Frank en 
heil ntragt, d er zur Förderung d es Bau es pr i v nt e I' 

Lu f t s c hut zr ä u 111 c ye rw endet w e rd en so ll. Fü r 
de li g le ich e n Zwec k s t e llt e di e S tad t e rs tma ls <Im 
:!;). Okt o be r 1939 di e S Ulllm e \·o n 900000 Franken zur 
V('!"fügun g, die b i: zum ~ovembe r 194 L a u s re icht e . 
Am 17. Septe ilibe r 1941 bewilli g t e d e r Geme inde rat so
d n nil e in e :\Iillion Franke n , von d e r zwa r bi s Ende 
Au g ust 1942 e rs t 3 0000 Franke n bea ns pru cht w are n, 
jrdoclt so llte hi s E nd e Oktobcr a u ch üb e r elen R eR t 
\·on 620000 FI'anken ," e !'fügt se in. De r oben e rw ä hn te 
n e u bea ntragte " reclit soll m it 8000Q F r a nk e n d e r 
S ub\' enti o ni e run g e in es R es tbestandes el e l' bere its in 
An g riff ge nommen e n B a uten eli e n en , 420000 Frank pn 
w e rd en für d en no ch 1942 zu b eg inn end e n Aus bau von 
w e it er e n 1000 Luftschut zrä um en b en ö tigt, unel di c 
r estli ch e h a lbe Mi lli o n' so ll d e r Durchführun g de r 
je n igen Baup lä n e di en en , di e e rs t im .J a hre 1943 h e
e neligt un el zur Abrechnung ge ln ngen w e r'den. 

Für Be l' n e rg ibt s ich fo lge n eles Bi ld") : Bis zum 
Ende des Jahres 1942 soll en hi e r 5389 Luft schutz
r ä ume m it e in e rn Fa s ungsv(, I'möge n ,"on 79650 P e r
so n en fe rtigge te ilt se in ; un ter d iesen Luft schutzrä u 
m en befinden s ich a ll e rd ings er t 89 ö f f e n t l i c h e 
Luftschutzrä u me, w eit e r e 300 so ll e n e rs t in ei e r n äch
, tf'n Zei t geschaff f' n \loe rel en . Di e gesamten in B c rn 
a ufge w end e te n B a ukosten b e trage n 9386000 Frankc n , 
\"on cll' ne n d ie Stadt se lbs t für e ige n e, a lso ö ffe ntli ch e 
Lliftschutzräu ll1 e und für eli e S u]} yc ntioni erun g p ri
vnt e r Luftschutzräull1 e hi s ZlIn l 30. Se pte mber 3285 606 
Frall k<'n ve ra u sgabt ha t. 

A IIl w e it est e n is t de r A u sb a u d e r pr i y a t e n Luft
"c hutzr~iunt e, \\·ie d ies a u ch d e r sch o n in Fußnote 2 
a nge führt e n Zah l enZli sammenste ll un g fÜI' cli e ö ffent
li ehen Luft chutzräum e entsp ri cht , in VI' i n t e r
t h u r \·o ra ngek ommen' ). lli r r wurd cn a uf G I·und clel · 
ge ll end en Bestimm unge n in .'ge am t :-1355 Li egen
:ch a ften Hil' luftschutzpfli cht ig , a lso zur Ers t ellung 
\"on Luftschutzrä um cn ye rpfli ch tet, e rk lä rt ; ,"on di e
se n h abe n in zwi sch f' 1I :2035 ihrr Luftschutzrä ull1 r er
hlllt en , di e ß es it zcr von 737 w e it e r e n h aben, \\Oas in 
d ei' Schw <, iz zulä ss ig is t , fli e für ihre_ Ylieter b enöt ig
te n SChu tzr<l lllllpl ü tze <Iul·ch t'1It.s pl'ech en cl e Verein 
barunge n nl it el e n He ·ilze l"ll be na chbart e r lI üuse r 
s ich f' rgest ellt , "0 ([riß nur n oc h 4 18 ([ e r ge n a nnt en 
ll ä use r mit (\pr Fprti g'·tc llung der für s ie :1I1 geo rcl 
n e t en :'Il"ßn Hhlli e n ausst eh c n. Di e in sgesamt für d ie 
Durchführung d e r ,"o rs t. eh encl a ufge zä hlte n privaten 
LufL chutzba uvorhabe n a ufgew e ndete Ba u s umme be
t riigt 2,2 :'IIiIlion e n F ra llk en , ZlI df'nf'n Bund, Ka n ton 
IIn el S tadt ge m einde a n auf s ie e ntfa ll end en Sub\' en
t ionen 768 000 Frank en be igetrage n h a b e n. 

2) Zum Vergleich sei a nge führ\. daß P lä tze in öff entlichen Luft
schu tz rä ume n in W int e rlhur für 10, in Ge nf für 6,25, in Schaffh ausen 
fü r 4,55, in Bern für 3,48 und in Base l für 2,86 v .H. de r Einw ohn er 
vorha nd en s ind. Zür ich s t eh l so mit an letzt e r S te ll e. (Za hl enan gaben 
n ach .. Ne u e Zürch e r Zei tun g" VOm 16 . September 1942.) 

31 Na ch .. Ber ne r Ta~wachr · , Be rn , vo m 23. Oktober 1942. 
·1 Nac h ., De r Landbotc'·, \XI in te rlhur , vom 17. Nove mb e r 1942. 
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Nur für dCII niell sl gebram·/t! 

AMTLICHES 
Betr.: Grundsätze über die bauliche Ausbildung von 

LS."Decken zum Schutz gegen Kleinstabwurf
munition - Fassung Sept. 1942 

I) e l" He ichsarb eits min is te r. 
I\" 11 " :\1'. 8ROO/ :~83H:! . 

B e rlin ::-; \\ . 11 , G. :\oy e lldl('1" HH:!. 
Saa rl a lld s tl". 9G. 

III bes tillllli te n F ä ll en , ill s be o nd e r e Übl'l" d e l1l Auf
s te llungsOl ·L wichtiger B e tri ebse iol'i chtuntg en , üb e r 
Ge bäud en oele l' Gebäudeteile n und n ä uill e n, in d e n e n 
g r öße r e )'I en ge n le icht bre nnb a r e r Güte r ge lHgert 
w e r'd en , is t es zweckmä Big, Luft schutzcl ec k e ll ZUIII 
Schutze gege n Kl e ins tabwurfrnunition , in s beso nd er e 
gege n Brandbombe n. a u s zuführen . ~o \l · (' it dL'l"ar ti gp 
Luft schutzdec ken na ch ?lla Uga be !l e r ll auwirt;;chafts
la gc ZUI' Aus führun g k o mm e n, müsse ll s ie deli au s 
elcr Entwi cklun g d e r Abw ul'fmunit iOIl gC'\\·on n t'nt' ll 
n e u este n Erke nntnis;;(' n c nt :p rech e n. 

J) e r li e n He ich s m in is t e r ([ e r Luftfahrt unel Ober
hefe h lsh nbe r ei e r LuftwaffL' \I u t dah er nlit Er laß ,"o n l 
lG. ~J. 1942 - Az . 41 L :38 :\ro 2:'> 953/42 (L.In . 1:1 / :~ 11 <: a) 

di c Erk e nlltni s in (\ r n art li egf' lld c' n l
) 

Grund ·ü t ze n über d ie b a uli ch e Au sb ildun g YO II 
'Luftschutzel cc k e n z um Schutze g<'ge n Kl e ill sl
ab \\·urfmuniti o ll . - Fas"un g Septe mh e r J 94~ -

zusa 111 I1l c ng(' fa ßI. 
Zu el en G runel sä t ze n b e l1l e rk e ich fo lge nd es : 
B e i Luft schut zelec k en a u . S ta hlbe to ll ge lten, sow(' it 

in den Grundsä tz en ni cht s nnele res h e" til1lm t is t , di e 
Bestimmunge n d e. De utsc h e n Aussch usses für Stah l
beton - Teil A - Bes timmungen für di e A u s führun g 
\·o n Ba uw el·k en a u. ; Sta hlbe ton (q:r l. Ziffc r 2 (\P I· 
(; rundsätze). 

Die Betonfes t ig k e it eie r Luflschutzclec ke na ch ZifL 2 
d e r Grundsä tz e muß m in des te n s \\" = 2'Z5 k g / 1112 
llC' trage n . 

Luftschut zdec k e n a u s S tah lbe ton nilch Zif f. :! d e r 
(;rundsü tz e s ind in d e i· Hrge l krc uz\\·r isr zu J)('
w e hren. 

Die in d en Grun dsätzen Hn!!e führl pn D l :\ -:\0 I'l1Ie n 
s in d vo n mil' mit Er la ß vom 6.1 2. 1!)40 - IV c 4/ I V :2 
~r. 8710/ 60/ 40 (RABl. 41 S. I Hl) a ls hnupol iz·e i li c}w 
Bes timmung(' n e inge fühl 't, und z\l·a r : 

UI?\" 105 nil ch :\ac h\\Oe isung A 11 1. 
Dl:\ 1045 (Bes tinllllLlIlge n !I ('s Deut;;cli e n Au s

sc husses für S ta hlbe ton ) n nc h :\a chw l' is un g 
A V 1. 

n!?\" 1 05:~ n ac h achwe is ung A V G. 
IJ! N 1055 B I. 1- 5 na ch l\achwe is un g A ll j. 

E ine Zu ln s un g \-on Luft chutzd , .. " n in ande rc n 
Ba u a rten und Abmessunge n wird \·o n mir ent 
s p rech end d e r Yerord nung vom 8. 11. 19:37 ühel' di e 
a llgeme in . b a upo lize ili ch e Zu lassung n eu e r Bau s toffe 
und Bau ayt en (R GB I. I S. 1177) durc hgr führ't w erd en . 

f ch bitte, di e nachgeo r d n e t en Baul o li ze ibehörclf' ll 
r nt s prech e nd zu unte rr ichten . 

Der Erlaß n ebs t Grundsä tzen \drcl a u ch im He ichs
arhr it s bla tt -- T e il 1 - ve rö ffe nLli c ht. 

r. A.: S c h o l t z. 

II Abg edruckt in .,Baulich e r Luftschutz" 6 (1942) 198 . (Heft 9). 

BERICHTIGUNG 
In der Arbei t C h 0 r man n , Splitterschu tz in der Industrie, im 

Dezem berheft 1942 di eser Zei ts chrift muß e s im Bi ld 24 s ta tt "Eisen
be ton" "S t a rn p f b • t o n ·· he ißen ; di e a n gc~e bene S tärk e von 25 cm 
is t ab!uändern in 40 cm . 

Im Anschluß an den T ext zu Bi ld 26 is t nach s iehend e Ergänzung 
a".zufüge n : . Na ch den neu es t en S.es timm un gen VOm 1 l. September 1942 
konn en bel Verwendun,;! von Ruttelb e ton mit \ltb 28 von mindestens 
500 kg /cm' die Schutz wänd e nur 15 cm dick a usge führt we rden , w enn 
die o. Vo rschrift<! n übe r ho chwe rtigoe Ausführung (§ 29,2 d e r DI N 10451 
c rfullt werden . D ie Bewehrung muß kreuzwe ise mit mind cs tcns 6 mm 
s tarken Rundeisen im Höchst abs tand von 5 cm e rfolgen . Vo n di eser 
Möglichk e It wird im mer dann Gebrauch zu mache n sein, wenn Raum 
od e r Belas tun gsverhä ltn ,sse dazu zwi ngen. 


